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Lk Donnerstag den 31. Januar IM .

M r  die Monate Februar 
und M ärz

kostet die „Thorner Presse" mit dem „ J llu -  
strirteu Sonutagsblatt" durch die Post be­
zogen L,S5 M k., iu deu Ausgabestellen 1,20 
M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1 . ________

Politische Tagesschan.
Die K o h l e  « p r e i s e  w ill das west­

fälische Kohlensyndikat künstlich hochhalten. 
Nach der „Rhein. Wests. Zeitung" theilte 
der Vorstand des Syndikats mit, daß 
er auch im Februar eine Produktions- 
einschrankung von 5 Prz. eintreten lassen 
wolle.

Die ser bi sche  Skupschtina nahm am 
Montag einen Gesetzentwurf an, nach welchem 
die Richter fortan unabsetzbar und un- 
versetzbar sein und nach geschehener Wahl 
durch ei» hierzu eingesetztes Kollegium 
dem König zur Ernennung vorgeschlagen 
Werden sollen.

Aus Anlaß der Enthüllung des von S r. 
Majestät dem deutschen Kaiser für Konst  a n ­
t i k  o p e l  gestifteten BrnnneS richtete der 
Sultan folgendes Telegramm an den Kaiser: 
Ich bin sehr gerührt von dem Beweise herz­
licher Sympathie, welchen Eure Majestät m ir 
and meinen Unterthanen zu geben die Gnade 
hatten, indem Sie znr Erinnerung an 
Ih ren  zweite» Besuch in Koustantinopel einen 
geschmackvollen reizenden Brunnen errichten 
ließe». Die Enthüllung des Brunnens am 
Geburtstage Eurer Majestät bereitete mir 
eine ganz besondere Freude.

Die Rückkehr des von der schweren 
Krankheit völlig genesenen Z a r e n  nach der 
Hauptstadt P e t e r s b u r g  bot am Sonn­
abend den Anlaß zn einer glänzenden Feier. 
Vormittags traf der Z a r m it seiner Familie 
über Moskau in Petersburg ei«. S e it dem 
frühen Morgen prankte die Stadt im Fest­

kleide, die Häuser waren m it Teppichen, 
Guirlanden und Wappen mit den kaiserlichen 
Namensziigen reich geschmückt. V o r dem 
Nikolajbahnhofe war eine Triumphpforte mit 
den kaiserliche« Wappen und Kronen errichtet. 
Ebenda befand sich ein reich verziertes Zelt, 
in welchem die Kaiserin-Wittwe mit dem 
Großfiirstey-Throufolger, allen Großfürsten 
und Großfürstinnen, dem Minister des 
Innern, dem Gouverneur und Stadipräfekten 
das Kaiserpaar erwarteten. Der Kaiser be­
gab sich vom Bahnhöfe unter begeisterten 
Kundgebungen des Publikums in die Kasan- 
sche Kathedrale, wo er vom Metropoliten 
begrüßt wurde. D er Einzug in das Winter- 
palais erfolgte sodann unter Glockengeläute 
aller Kirchen. Am Newski-Prospekt bildeten 
die Truppen Spalier, während vor dem 
Winterpalais Kadetten, Schüler und Schü­
lerinnen Aufstellung genommen hatten. Nach­
mittags */,3  Uhr wohnten der Kaiser und 
die Kaiserin der Weihe einer dem M arine- 
korps anläßlich seines 200 jährigen Bestehens 
vom Kaiser geschenkten Fahne bei, um 4 Uhr 
begaben sich die Majestäten in die Peter- 
Paulskirche zum Grabe Kaiser Alexander I I I .  
Abends fand eine prächtig« Beleuchtung der 
Residenz statt.

Der russi sche Feldmarschall Gnrkow 
ist auf seinem Gute Sacharow bei Tw er 
gestorben. Gnrkow hat ein A lter von 73 
Jahren erreicht. Seine Verdienste als Be­
fehlshaber der russischen Avantgarde im 
türkisch-russischen Krieg, besonders seine 
Operationen zur Umschließung des türkischen 
Heeres bei Plewna verschaffte« ihm nach 
Beendigung deS Kriegs die Ernennung -nm  
Generalgouverneur von Petersburg. D a  er 
aber 1880 die Attentate gegen das Leben 
des Zaren nicht zu verhüten gewußt hatte, 
wurde er seiner Stellung enthoben, von 
jeder militärischen Dienstleistnng entbunden 
und erst 1882 nach der Ermordung 
Alexanders I I .  reaktivirt und znm General­
gouverneur in Warschau ernannt. Bei seinem 
Rücktritt im Dezember 1894 erhielt er den 
T ite l Geueralfeldmarschall.

Gelegentlich de» Gratulationsbesuches, 
welchen der Minister des Aeußer» G raf

Lamsdorf am Sonntag in P e t e r s b u r g  
dem Fürsten Radolin abstattete, überreichte 
er demselben die Brillanten zum Alexander- 
Newski-Orden. Am M ontag wurde Fürst 
Radolin vom Kaiser und später von der 
Kaiserin in Abschiedsaudienz empfangen.

Das P e t e r s b u r g e r  Medizinaldepar- 
tement erklärte A f g h a n i s t a n  für chole- 
rasrei.

I n  V e n e z u e l a  hat nach einem Tele­
gramm des „Newyork Herald" aus P o rt 
of Spain ein heftiger Kampf in der vorigen 
Woche in der Nähe von G uiria  und Carnpano 
stattgefunden und m it einer entscheidenden 
Niederlage der Regierungstruppen geendet' 
Mehrere hundert M ann seien gefallen und 
die Aufständischen hätten Carnpano wieder- 
genommen und eine Menge Waffen und M u ­
nition erbeutet.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. Januar 1901.

— Der Kaiser hat der Königin-Regeutiu 
von Spanien in einem Handschreiben seine 
Glückwünsche znr Verlobung der Prinzessin 
von Asturien ausgesprochen.

—  Die Kronprinzessin von Griechenland 
traf heute znm Besuch der Kaiserin Friedrich 
auf Schloß Friedrichshof ein.

—  Prinz Eitel Fritz, der zweite Sohn un­
seres Kaiserpaares, wird im M a i d. Js. in 
das erste Garde-Regiment zu Potsdam ein­
treten.

—  Prinz Georg von Sachsen, Bruder 
deS Königs Albert, der den König bei der 
Beisetzung der Königin Viktoria vertreten 
sollte, ist an Influenza erkrankt. B is jetzt 
ist keine Besserung eingetreten; zu ernsten 
Besorgnissen ist indeß kein Anlaß.

—  Prinz AlfonS von Bayern soll, wie das 
Depeschenbnreau „Herold" wissen w ill, den 
Posten eines Inspekteurs der Kavallerie über­
nehmen. (?)

—  Wie nachträglich bekannt wird, hat 
der Kaiser aus Anlaß der 200jähri'geu 
Krönungsfeier dem Offizierkorps des Köuigs- 
Ulanen-RegkmeiitS in Hannover ein Kapital 
von 10 000 M k. überweisen lasse». Diese 
Summe soll als „Kaiser Wilhelm-Fonds«,

Das Geheimnis des Glücks.
Roman von E rich  Friesen.

-  > (Nachdruck verboten.)

(24 Fortsetzung.)
„Also morgen? . . . Ein Orlowsky ist 

niemals ein Virtuose in der Geduld. Ich 
vermag in diesem Zustande der Erwartung  
ebenso wenig länger zn existiren, wie ich auf 
der scharfen Kante eines Messers stehen 
könnte."

Der Vergleich macht Lola nervös. Ein  
leichtes Frösteln überfällt sie.

„W ie schrecklich." sagt sie leise. „Haben 
S.e solche Vergleiche in Rußland gelernt?" 
. . .  vieles in Rußland. Doch
land." * ich hier in Eng-

„Das ist — "
„Die Kunst, Sie zu lieben — «
Der Wagen ist erreicht. M i t  einer nnge- 

duldigen Bewegung murmelt der Fürst:
„Ich möchte diesen Kutscher wegschicken 

und Sie nach Hause fahren — "
»—  nnd damit aller W elt ein ergötzliches 

Schauspiel geben," unterbricht ihn Lola 
lächelnd.

„Wann darf ich morgen kommen?"
»Muß es schon morgen sein?"
Lola fragt es zaghaft, m it einem ge- 

mi,iyte„ Gefühl von Freude und Angst.
, .""'b lein. Niemals hat ein O r-
. r ^ .« e w a r te t  —  niemals. Zn
Welcher Zeit Sie bestimmen —  aber «nbe- 
dliigt morgen. 2 »  vierundzwanzig Stunden 
»miß ich me>n Schicksal wissen.«

Trotz eines leisen, unbehaglichen Gefühls 
muß sie lächeln.

„Sie sehen nicht anS, als ob Sie in solch' 
verzweifelter Eile wären. Es soll morgen 
fein —  nun gut. Doch möchte ich keine Zeit

bestimmen." S ie erröthet ein wenig, und 
ei» S trah l von Humor zuckt in ihren blauen 
Augen auf. „Kommen Sie, wann Sie  
wollen, und überlasten S ie es dem Zusall, 
ob S ie mich treffen oder nicht."

Bei ihren letzten Worten richtete sich der 
Fürst hoch aus.

„Gnädigste Baronin," sagt er stolz, 
„die Orlowskys vertrauen niemals dem 
Zufall."

„Aber sie vertrauen ihrem S te rn ?" fragt 
Lola, ein wenig beschämt.

„Das eher."
„So vertrauen Sie Ih rem  Stern, mein 

Fürst, «nd nicht dem Zufall."
M it  reizendem Lächeln reicht sie ihm die 

Hand znm Kusse. Dann rollt der Wagen 
geräuschlos davon. Bevor er das große 
Ausfahrtsthor erreicht, bemerkt Lola Lord 
Roberts und die Herzogin —  beide in augen­
scheinlich eifrigem Gespräch, das bei ihrem 
Anblick abbricht.

Spöttisch lächelnd neigt Lola das Haupt. 
Die beiden erwidern kühl den Gruß.

„Es mnß sein," murmelt Lord Roberts 
nut finsterer Entschlossenheit.

„Gewiß," antwortet die Herzogin in 
hartem Tone. „Was fangen S ie m it jener 
kleinen, giftigen Schlange an, die, im Gehölz 
verborgen, Sie plötzlich ganz unversehens 
sticht?"

„Meinen Sie die Viper — "
„Ja. S ie todten sie, nicht wahr?"
Lord-Roberts nickt.
Dann setzen beide schweigend ihre P ro ­

menade fort.
X V IN .

Es ist am folgenden Vormittag. Lola 
hat ihren gewohnten Platz in dem blauen 
Sammetfanteuil eingenommen. Sie denkt nach 
—  ernster als jemals zuvor.

Es ist nicht das erste M a l. daß sie 
hier einen Freier erwartet. W ie viele 
haben schon voll heißer Hoffnungen dies 
Zimmer betreten, um es schon nach wenigen 
M inuten traurig und enttäuscht zu ver­
lassen !

Lola denkt nach . . . Jeden Augenblick 
kann der Fürst erscheinen, und noch immer 
ist sie unentschlossen.

„Wie, wenn er sie aus ihrer Heimat 
fortnimmt in unzivilisirte Gegenden; wenn 
er sie in ein ödes Schloß zwischen Felsen 
verbannt, sodaß sie nie wieder in ihr freies, 
geliebtes England zurückkehrt? . . . Doch 
diese Möglichkeit einer Gefahr reizt sie ge­
rade —  sie ist eben ganz eigenthümlich ge­
artet. Auch hat sie einmal flüstern gehört, 
der Fürst sei königlicher Abstammung. Zw ar 
führt er nicht den T ite l „Königliche Hoheit", 
aber —  wer weiß, was im Laufe der Zeit 
passirt! Allerhand romautische Ideen dnrch- 
schwirren ihren Kopf. Schon steht sie sich 
auf einem Thron . . . Alles beugt sich vor 
ihr . . .  Die Phantasie arbeitet »nächtig. 
Ih r  Herz pocht; ihre Wangen glühen; ihre 
Augen leuchten. Sie überhört das Oeffnen 
der Thür, die leisen Schritte auf dem 
weichen Teppich . . .

Der Fürst steht vor ihr.
„ In  diesem schönen Köpfchen Hansen an­

genehme Gedanke»», wenn man nach dem 
Ausdruck Ih res  Gesichts schließen darf," 
sagt er lächelnd mit einer tiefen Verbeugung. 
„Hoffentlich komme ich nicht zu früh, Frau  
Baronin. Ich habe seit gestern die Stunden 
gezählt."

Lola hatte ihre Unbefangenheit wieder­
gewonnen. M it  einer graziösen B >nea»ttg
deutet sie auf einen Stuhl av ihrer 
Seite.

L IX  Zahrg.

wie ihn bereits andere Leib-Regimenter be­
sitzen, znr Bestreitung besonderer unvorher­
gesehener Ausgaben Verwendung finden.

—  Der letzte Besuch der Königin Viktoria  
in Berlin fand am 25. April 1888 während 
der kurzen Regiernngszeit Kaiser Friedrichs 
statt. S ie w a r am Tage vorher auf dem 
Bahnhof Charlotteubnrg eingetroffen und 
hatte bei dem Kaiservaar im Charlotten­
burger Schloß Wohnung genominen. Am 
Nachmittag des 25. April stattete sie in 
Berlin der Kaiserin-Wittwe August« iu deren 
Palais und ihren Enkelinnen im Palais» 
das Kaiser Friedrich als Kronprinz bewohnte 
und jetzt seiner W ittwe gehört, Besuche ab. 
An» folgenden Tage reiste sie über Vlissingen 
nach England zurück.

—  Der „Lvkalanz." »neidet: Der Kaiser 
hat die Minister des Innern  und der öffent­
lichen Arbeiten für die Zeit seiner Rückkehr 
zu eine»»» Jmediatvortrag über die Versuche 
mit den Schutzvorrichtungen an den Straßen­
bahnwagen gegen das Ueberfahren befohlen.

—  Als Nachfolger des Ober-Landforst- 
Meisters Donner wird von» „Hanu. Cour." 
der vor kurzem znr Dienstleistung in daS 
Landwirthschaftsnlinisterinu» berufene Ober­
forstmeister Wesener bezeichnet.

—  Geh. Oberregiernngsrath a. D . Stöck- 
hardt früher vortragender Rath im Ministeri­
um der öffentliche», Arbeiten, ist heute einen» 
Schlaganfalle erlegen.

—  Der „Reichsanz." widmet den» am 
27. d. M tS ., in Tstngtau verstorbenen Gou­
verneur des Kiantschougebiets, Kapitän zur 
See Jaeschke einen Nachruf, in dem es heißt: 
Die kaiserliche M arine verliert in ihm einen 
ihrer fähigsten Offiziere. E r hat sich in der 
Geschichte der Entwickelung des Kiautschou- 
gebiets selbst ein Denkmal gesetzt und sein 
Andenke» wird in der Kaiserlichen M arine  
stets in hohen Ehren gehalten werden.

—  Gegenüber der „Köln. Volksztg." er­
klärt die „Nordd. Allg. Ztg .", daß keine 
Verfügung des Ministers des Innern er­
gangen ist, welche die Ablehnung der BeihklfS- 
gesuche auf Grund des Veteranengesetzes vom 
22. M a i 1895 bei nicht absolut hilfsbedürftigen 
Personen anordne.

Doch der Fürst setzt sich nicht. Langsam 
laßt er sich aus ein Knie vor ihr nieder und 
ergreift ihre Hand.

Ja , er kniet wirklich —  er, der stolze 
Fürst! Lola kann es kann» fassen. Wenn 
das die Herzogin sehe!

„Jetzt darf ich die Frage stellen, die Sie  
mir gestern verwehrten," flüstert er bittend. 
„Frau Baronin, wollen Sie meine Gattin  
werden?"

Endlich »st der Augenblick gekommen, der 
sie, wenn sie den Antrag annimmt, in eine 
»veit höhere Sphäre hebt, der ihr Macht und 
nuumschränkten Reichthum, vielleicht sogar 
dereinst einen Thron bringt!

Lola» Herz klopft stürmisch. Sie hat die 
Empfindung einer Königin, der die Regenten­
krone ans's Hciiipt gedrückt wird. Und doch 
schweigt sie . . .

„Ich fürchte fast," fährt der Fürst hastig 
fort, „meine A rt, um Ih re  Hand zu bitten, 
hat nicht Ih re n  Beifall. W ir Orlowkys ver­
stehen uns schlecht ans's Liebeswcrben. Ge­
nügt es Ihnen nicht, wen» ich Ihnen sage: 
ich liebe Sie. Wollen Sie »»eine Gattin  
werden?"

Ernst blickt Lala ihm in die Augen. D a  
steht nichts von Liebe, nichts von Zärtlich- 
keit. W as dieser flackernde, heiße Blick 
ausdrückt —  sie weiß es nicht; aber es be- 
drückt sie.

E r senkt die Lider vor ihrem forschenden 
Blick. Fast erscheint es Lola, als sei er ver­
legen. Eine innere Stimme flüstert ihr zu: 
„Tra»»' ihm nicht! Schick' ihn fort!" Schon 
hebt sie die Hand, »m den» plötzlichen Im ­
pulse folgend, das entscheidende W ort zu 
spreche»«..  .

(Fortsetzung, folgt.)



—  Die Budgetkommission des Reichstages 
erledigte heute den E tat der Reichseisen­
bahnen bis auf die Forderung von 4 800 000 
Mk. zum Ankauf von Grundflächen zur Ver­
legung des Bahnhofs Metz, welche zur Vor­
prüfung an eine Subkommisfion verwiesen 
wurde. Die Verlegung des Bahnhofs hangt 
mit der geplanten Stadterweiterung von 
Metz zusammen, die ihrerseits wieder durch 
die hygienisch unhaltbaren Zustände der S tadt 
erforderlich geworden ist. Die Gesammtkosten 
find anf etwa 47 Millionen Mark berechnet. 
Morgen setzt die Kommission die Berathung 
der Chinavorlage fort, und zwar in Ver­
bindung mit dem Invaliden- und Relikten- 
gesetz für die Chinatruppen.

— Der unter Vorsitz des Oberbürger­
meisters Kirschner tagende dritte allgemeine 
Preußische Städtetag nahm einstimmig die 
vom Referenten vorgeschlagenen Leitsätze be­
treffend die Stellung der Gemeinden zu dem 
Kleinbahngesetz mit einem Amendement des 
Oberbürgermeisters Adike-Frankfurt a. M . 
an, sowie einen Antrag des Oberbürgermeisters 
Bender-Breslau und Fuß-Kiel auf Kodi- 
fizirung aller bezüglich des Kleinbahugesetzes 
in den einzelnen Gemeinden gemachten Er­
fahrungen, Gesetzesbestimmungen und er- 
gaugenen Entscheidungen.

— Die Fahnen der ehemaligen haunover- 
fchen Armee sind nach dem „Hamiov. Kur.- 
jetzt aus Berlin zurückgesandt worden, um 
wieder ihren Platz in der Fahnenhalle des 
Zeughauses zu erhalten.

— Jngenieurkorps und Pioniere sollen 
«ach der „Tägl. Rundschau- 1903 reorgani- 
sirt werden. Vor allem werde ein Ingenieur- 
stab aus Osfizieren aller Waffen, die die 
Kriegsakademie besucht haben und für die 
Leitung des Festungskrieges bestimmt find, 
gebildet, ferner sollen die Pioniere für das 
Korps anf zwei Bataillone zu drei Kompag­
nien kommen und auch ein Festungsbau- 
Offizierkorps aufgestellt werden.

— Nach dem „Berl. Tagebl.- ist die erste 
Anregung gegeben zur Gründung einer die 
ganze deutsche Handelswelt umfassenden Ver­
einigung.

— Der deutsche Katholikentag wird «ach 
der „Germania- in Osnabrück abgehalten 
werden.

— Wie die „Nationalzeitung- erfährt, 
besteht die Absicht zur Beseitigung der durch 
die Aufhebung der Abschlußprüfungen an den 
höheren Lehranstalten entstandenen Benach- 
theiligung der Nichtvollaustalten die Reife­
prüfung an Nichtvollanstalten einer wesent­
lichen Umgestaltung zu unterziehen und die­
selbe der gewöhnlichen Bersetznngsprüfnug 
möglichst anzunähern.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.- konstatirt, 
der Umfang der nächsten Reichsanlelhe stehe 
noch nicht genau fest, ebenso wenig der 
Emissionszeitpunkt. Von einer Begebung der 
Reichsauleihe in Amerika oder England sei 
nicht die Rede.

— Der „Volksztg.- wird ans Merse- 
bürg gemeldet, in einer dortigen Familie, 
deren M utter aus Java stammt, sei ein« 
schwere Lepra-Erkrankung festgestellt worden. 
Die Aufregung in der Bevölkerung ist 
groß.

— Nach einer Zusammenstellung des kaiser­
lichen Statistischen Amts sind für das Ja h r  
1900 folgende Erutemengen im deutschen 
Reiche ermittelt. Weizen 3 841 165 Tonnen 
(gegen 3 847 447 Tonnen im Jahre 1899), 
Winter-Spelz (und-Emer) 466 347 Tonnen 
(gegen 476 095 Tonnen im Vorjahre), 
Roggen 8 550 659 Tonnen (gegen 8 675 792 
Tonnen im Vorjahre), Sommergerste 3002182 
Tonne» (gegen 2 983 876 Tonnen im Vor­
jahre), Hafer 7 091 930 Tonnen (gegen
6 882 687 Tonnen im Vorjahre), Kartoffeln 
40 585 317 Tonnen (gegen 38 486 202 
Tonnen im Vorjahre), davon erkrankt 
918 077 Tonnen (gegen 1 161 379 Tonnen 
im Vorjahre), Klee (Heu) 6 781 284 Tonnen 
(gegen 8 277 273 Tonnen im Vorjahre), 
Luzerne (Hen) 1 316 441 Tonnen (gegen 
1 351 104 Tonnen im Vorjahre) und Wiesen- 
heu, Grummet (Oehmd) 23 116 276 Tonnen 
(gegen 2 ! 767 790 Tonnen im Vorjahre).

— Die Ein- und AnSfuhr von Getreide 
und Mehl im deutschen Zollgebiet stellte sich 
im Jahre 1900 wie folgt. Eingeführt 
wurden: Weizen 12995343 Doppelzentner, 
Roggen 3678390, Hafer 5595 433, Gerste
7 725109, M ais 13 336 601, Weizenmehl 
370360, Roggenmehl 18386. Ausgeführt 
wurden 3 920105, Roggen 1193973. Hafer 
2011968, Gerste 407194, M ais 107517, 
Weizenmehl 347530, Roggenmehl 937 379.

Köln, 29. Jan u ar. Der Trägerverband 
beschloß in seiner heute hier abgehaltenen 
Sitzung bei der alle zum Verbände gehörigen 
Werke vertreten waren, den Sitz der gemein­
samen Verkaufsstelle «ach Wiesbaden zu ver­
legen. Ferner wurde letztere, der „Köln. 
Ztg.- zufolge, beauftragt, bis auf weiteres 
von Verkäufern im allgemeinen Abstand zn 
nehmen; auch wurden die Werke ermächtigt, 
Heu Händlern die Abnahme der Abschluß-

nieugen dadurch zu erleichtern, daß denselben 
für nächstmonatige Bezüge ein besonderes 
Entgegenkommen gewährt werden soll.

Zum Thronwechsel in England.
Auf den Abschluß eines deutsch-englischen 

Bündnisses schließen russtsche und französische 
Blätter auf Grund der Ehrungen, welche 
dem Kaiser Wilhelm in diesen Tagen zutheil 
geworden sind, und den herzlichen Dankes­
äußerungen des Kaisers für diese Auszeich­
nungen. Ein Petersburger Telegramm des 
osfiziöse» Wölfischen Bureaus nennt die 
Schlüsse, welche der „Swet- un die „Birsche- 
wija Wjedomosti- auf ein deutsch-englisches 
Bündniß abzielen, willkürlich. Die „Nowosti- 
glaubt in der Entsendung eines dentschen 
Geschwaders nach Spithead keine Umstände 
erblicken zu können, die für ein englisch­
deutsches Bündniß sprächen. Ei» derartiges 
Bündniß sei kaum zu verwirkliche». „Wir 
sind weit entfernt,- sagen die „Nowosti-, „die 
deutsche Politik gegen verschiedene mehr oder 
weniger gerechte Vorwürfe zu vertheidigen; 
wir müssen aber sagen, daß den Leitern 
dieser Politik gegenwärtig Pläne zugeschrieben 
werden, die sie wahrscheinlich nicht hegen.- 
Die Zeit sei allerdings geeignet für die Ver­
breitung Phantastischer Gerüchte, die wohl 
erst aufhören würden, wenn die Ereignisse sie 
dementiren, was vielleicht bald geschehen 
werde.

Neue Nahrung dürften diese Gerüchte er­
halten durch die Ansprache, welche König 
Eduard am Montag in Osborue bei der 
feierlichen Investitur des deutschen Kron­
prinzen mit dem Hosenbandorden gehalten 
hat. Bei diesem unter großem Glanz voll­
zogenen Akt, bei dem der König als Feld­
marschall, der Kaiser in der Uniform der 
englischen Garde - Dragoner erschien, hielt 
König Eduard au den Kronprinzen, der die 
Uniform des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
trug und vor dem Thron kniete, eine herz­
liche Ansprache und wandte sich hierauf, dem 
Wölfischen Bnrean zufolge, in tief bewegten 
Worten an den Kaiser; er besprach dessen 
Besuch, der in eine Zeit schmerzlichen Ver­
lustes falle, und verweilte dann bei der per­
sönlichen und den anderen Beziehungen, welche 
beide Länder verbinden. Wolffs Bureau fügt 
hinzu, „die Ansprache des KöuigS machte 
großen Eindruck.- „Daily M ail- meldet: Zn 
seiner Ansprache an den dentschen Kronprinzen 
bei dessen Investitur mit dem Hosenband­
orden sagte der König, «S sei der Wunsch 
seiner geliebte« M utter, der verewigten Kö­
nigin gewesen, dieses Ehreuzeichen, welches 
vor so langer Zeit von ihrem Vorgänger 
gestiftet worden sei, dem Sohne seines er­
lauchten Neffen anzulegen. Da dies aber 
unmöglich geworden sei, so sei diese ehren­
volle Pflicht von der Königin anf ihn über­
gegangen. Der König verweilte hierauf bei 
deu freundschaftlichen Beziehungen der beiden 
königlichen Familien, welche klar bewiesen 
würden durch den Besuch des Kaisers, der 
noch zur rechten Zeit gekommen sei, um von 
seiner königlichen Großmutter erkannt zn 
werden und dessen edle Gesinnung die eng­
lische Ration, die seine Handlungsweise voll 
zu bewerthen versteh«, tief gerührt habe. 
Hierauf wandte sich der König an den Kaiser, 
gab seinen innige« Gefühlen für denselben 
Ausdruck und sagte, er und die königliche 
Familie schätze den Kaiser nicht nur kraft 
ihrer blutsverrvandtschaftlichen Beziehungen» 
sondern auch Wegen aller seiner hervorragen­
den Eigenschaften und danke insbesondere für 
seinen trostspeudendeu Aufenthalt in England. 
Er. der König sei der Zuversicht, daß diese 
freundschaftlichen Beziehungen von Dauer 
sein und beide Nationen in gegenseitigem 
Einverständuiß fortfahren werden, mit ein­
ander zu arbeiten im Dienst der Sache des 
Friedens und der Zivilisation der Welt.

Nach der Ernennung zum Geueralfeld- 
marschall der englischen Armee ist der Kaiser 
Wilhelm jetzt Feldmarschall in drei Armeen: 
im deutschen, österreich-ungarischen und im 
englischen Heere. Ferner ist der Kaiser Groß­
admiral der deutschen Flotte, königlich groß- 
britannischer Ehrenadmiral der Flotte, rorng- 
lich schwedischer Flaggenadmiral, königlich 
norwegischer und königlich dänischer Ehren­
admiral und Admiral der kaiserlich russischen 
Flotte. Außerdem steht er noch zum portu­
giesischen Heere in Beziehung als Ehrenobcrst 
des vierten portugiesischen Reiter-Regiments.

König Eduard, der bisher schon Chef des 
5. Husaren - Regiments (Fürst Blücher von 
Wahlstatt) war, ist nach dem „Militärwochen- 
blatt- auch zum Chef des 1. G arde-D ra­
goner-Regiments (Königin Viktoria von Groß­
britannien und Irland) ernannt worden.

Der König hat bestimmt, daß der 2. 
Februar, der Beisetzungstag der Königin Vik­
toria, als ein allgemeiner Trauertag zu 
gelten hat. Alle Banken sollen geschlossen 
sein und alle Geschäfte haben zu ruhen. Ferner 
hat der König angeordnet, daß die Trauer- 
dekoration der Gebäude au den Straße«,

durch welche der Leichenzug sich bewegt, pur­
purn, nicht schwarz sein soll. Nach einer Be­
kanntmachung im Amtsblatt dauert die 
Landestrauer bis zu 6. März, worauf eine 
Halbtrauer bis zum 17. April folgt.

Spanien entsendet z»r Flottenparade aach 
Spithead deu Kreuzer „KarloS V -

Ausland.
Haag, 29. Januar. Der österreichisch-un­

garische Gesandte überreichte der Königin 
Wilhelmina das Großkrenz des Elisabeth- 
Ordens mit einem eigenhändigen Schreiben 
des Kaisers Franz Josef.

Brüssel, 26. Januar. Heute M ittag wurde 
in der Rue des Minnnes feierlich der Grund­
stein zum deutschen Schulhause gelegt.

Petersburg, 27. Januar. Aus Anlaß des 
200 jährigen Jubiläums der Gründung der 
ersten Navigationsschule, aus welcher das 
jetzige Marine-Kadetteukorps entstanden ist, 
sowie anläßlich der Thatsache, daß der Groß­
fürst und Großadmiral Alexis Alexandrowitsch 
20 Jahre Chef der Flotte und des M arine­
wesens ist, richtete der Kaiser an dieselben 
ein Reskript. Zn demselben verleiht der 
Kaiser dem Großfürsten als Ausdruck seines 
besonderen Wohlwollens das Bild seines Varers 
und sein eigenes in Brillanten, auf der Brust 
zu trage». »

Zu den Wirren in China.
Zwei Führer des Boxeraufstandes, Mhfien 

und Tschwang, sind an: Sonntag in Peking 
hingerichtet worden. Ferner sind nach einer 
Reuter-Meldung aus Peking Hsutschenyi, 
der Sohn des bekannten Fremdeugegners 
Hsutnng, und Tschihsiu, Mitglied des Tsungli- 
Iam cns, welche beide bei den jüngsten Un­
ruhen eine verantwortliche Führerrolle ge­
spielt haben, am Montag im japanischen 
Viertel in Peking verhaftet worden und 
werden bis zu ihrer Bestrafung gefangen 
gehalten. — M hfien war jener Gouverneur 
von Scheust, welcher die sämmtlichen 
Missionare seiner Provinz unter dem Vor­
geben, sie schützen zu wollen, in seinen 
Yamen gelockt und dort hatte niedermetzeln 
lassen.

Die Brüder des Kaisers von China mit 
dem Prinzen Tschun sind am Sonnabend 
vom Grafen Waldersee im Kaiservalast in 
Peking empfangen worden.

Li-Hung-Tschang leidet nach einem Tele­
gramm der „Rorth China Daily News- 
ans Peking an hochgradigem Fieber. An 
seinem Wiederaufkommen werde gezweifelt.

Welchen Schwierigkeiten die Lösnng der 
Missionsfrage in China begegnet, ergiebt 
sich and folgender Meldung aus Peking: 
Die Gesandten erhielten Bericht» daß di« 
eingeborenen Christen anders wie die übrigen 
Christen behandelt und schon bestraft würden, 
wenn sie betteln. Die Gesandten Conger, 
Satow und Pichon erhoben daraufhin bei 
dem Prinzen Tsching und Li-Hung-Tschang 
Protest dagegen, daß solche Unterschiede ge­
macht würden. Darauf ordnete am Sonn­
abend ein kaiserliches Edikt an, daß alle 
chinesischen Beamten und Soldaten bei Strafe 
der Enthauptung die Christen im ganzen 
Reiche genau ebenso behandeln solle«, wie die 
übrigen Chinesen.

Infolge einer Hnngersuoth herrscht nach 
einer Newyorker Meldung aus Peking in 
der Provinz Schausi großes Elend. Tausende 
von Eingeborenen starben bereits. Der 
chinesische Hof ordnete an, daß Reis in 
großen Mengen vertheilt werde.

Die Zahl der deutsche» Postanstalten in 
China beträgt gegenwärtig 10 gegen 4 zu 
Anfang des Jahres 1900. Zu den deutschen 
Postanstalteu in Schanghai, Tientsiu, Tstngtau 
und Tschifu sind im Laufe des letzten Jahres 
hinzugekommen Postanstalten in Hangkau, 
Futschau, Kiantschou, Tagntur, der Hafen­
stadt Kiantschons, Tongku und Peking.

Der Krieg in Südafrika.
Die über Holland ans Transvaal in 

Berlin eingetroffene Nachricht, daß General 
Kitchener von den Buren gefangen genommen 
worden sei» hat eine Bestätigung bisher 
nicht gefunden.

Dem Rmtersche« Bureau wird aus P rä- 
toria vom Montag gemeldet: I n  einer hier 
öffentlich verlesenen Proklamation betreffend 
die Thronbesteigung Königs Eduard VII. von 
England wird neben den anderen Titeln des 
Königs der Titel „Oberster Herr von und 
über Transvaal- aufgeführt. Nach der Ver­
lesung der Proklamation brachte Lord Kitchener 
drei Hochs auf den König aus.

Der von den Buren in den Werken der 
„Rand Central Electric Works- am Sonntag 
zugefügte Schaden wird von dem Briebsleiter 
auf nur 4000 Pfund Sterling geschätzt. 
Hauptsächlich haben die Dynamos gelitten. 
Sollte es sich nach genauer Untersuchung er­
geben, daß die Knrbel-Wellen gelockert find,

so würde der Schaden sich als beträchtlich 
höher erweisen. Technisch könnte eine 
Maschine innerhalb 24 Stunden wieder in 
Betrieb gesetzt werden. Zwei Maschinen 
dürften wahrscheinlich in zwei Wochen arbeite« 
können.

Proviuzialrrachrichten.
k Culmsee, 27. Januar. (Einer Gasvergiftung) 

wäre bald am Sonntag Abend ein junges 
Menschenleben zum Opfer gefallen. Um 7'/« Uhr 
abends bemerkten Einwohner des Tischlermeister 
Hellwich'schen Hauses im dritten Stockwerk einen 
starken Gasgeruch. Bei näherer Untersuchung 
stellte es sich heraus, daß dieser Gasgeruch aus dem 
Schlafzimmer des Frl. K. herauskam. Die Thüre 
mußte gewaltsam geöffnet werden, weil sich Frl. K. 
schon zurRuhe begeben und die Thüre abgeschlossen 
hatte. Man fand das Fräulein im bewußtlosen 
Zustande vor ihrem Bett liegend vor. Dnrch die 
Geistesgegenwart des Sergeanten P . ans Thor», 
der besuchsweise im H.'sche» Sause weilte, wurde 
Frl. K. nach angestellte» längeren künstlichen 
Athmuilgsversnchen wieder ins Lebe» znrückge- 
rufen. Es stellte sich heraus, daß der Gashahn 
offen war. beim Schließe» Milß ihn Frl. K. nicht 
ganz zugemacht habe».

Komtz, 29. Januar. (Zur Mordsache.) Krimi­
nalkommissär v. Kracht hat sich am Montag auf 
Anordnung des Ministers des Innern i» Be­
gleitung eines Kriminalschntzmanus abermals von 
Berlin nach Konitz begeben. Der Masloff'sche 
Meineidsprozeß kommt am 1. Februar vor dem 
Reichsgericht zur Verhandlung. Auf den AusgaÜg 
der Revision ist mau gespannt. Die nächste 
Schwurgerichtsperiode, in welcher u. a. auch die 
Moritz Lewh'sche Meineidssache znr Verhandlung 
kommt, beginnt am 4. Februar d. J s .  — Die 
Koste», welche die Konitzer Blutthat bisher gefor­
dert hat. belaufen sich schon anf über 200000 Mk. 
Allerdings sind dabei die Kosten für die Neben- 
prozesse und das M ilitär mit einbegriffen. Die 
ansgesetzte Belohnung betrügt 20000 Mk. und auS 
privaten Zuwendungen 12000 Mk. — Gegen die 
„Staatsb.-Ztg.- soll der Polizeikommiffar Block 
in Spandan Strafautrag wegen Beleidigung ge­
stellt haben. E s handelt sich um Berichte über 
Vorgänge in Komtz.

Schlocha». 29. Januar. (Ueber das Verbot 
der angekündigten antisemitische» Volksversamm­
lung) wird uns mitgetheilt, daß dasselbe infolge 
telegraphischer Vorstellungen des hiesigen Shna» 
gogenvorstandes beim Herrn Regierungspräsidenten 
erfolgte. Der Bürgermeister nnserer Stadt hatte 
anfangs zwar auch Bedenken gegen eine solche 
Versammlung, nahm aber von einem Verbot Ab­
stand. nachdem er stch durch die Rücksprache mit 
dem Herrn Landralh überzeugt hatte, daß dieser 
seine Befürchtungen nicht theile. Der Synagogen- 
Vorstand soll zu «eine» Borstellmigeu veranlaßt 
sein durch eine gewisse Unruhe und drohende Hal­
tung. die die radanlnstige Jugend nach Ankündi­
gung der Versammlung zeigte.

Danzig, 30. Januar. (Ein überaus dreistes 
Raubattentat), das in seiner Art an italienisch« 
Räuberromantik gemahnt, wurde in der Nacht 
von Montag auf Dienstag auf der Eisenbah««- 
strecke Dirschan-Danzig im Postwagen des fahren­
den Personenzuges ausgeführt. Die Meldung, 
die wir gestern schon kurz bekannt gaben, klingt 
so abrnzzenhaft schaurig, daß man Anstand 
nehmen würde, sie für wahr zn halten, wenn die 
Quellen «licht absolut zuverlässig wären. E« 
liegen heute folgende nähere Bericht« vor: I n  
dem Personen»»««. der 1 1 1 6  ILHr nachts von 
Dirlchau nach Danzig abfahrt, hatte der Post­
schaffner Rndolf Peiser aus Dirschan Dienst im 
Postwaggou. Zwischen Hohenstein und Proust, 
als der Zug die Höhe von Proust erreicht und 
der Postschaffner gerade damit beschäftigt war. 
die Werthsendnngen z» sondern, fah er plötzlich 
zwei Männer, die unter dem Briessortirspinde 
und im Kleiderspinde verborgen gewesen waren. 
Der eine der Kerle trat anf Peiser zn «nd 
forderte ihn auf. sich ganz ruhig zu verhalten und 
alles im Wagen vorhandene Bargeld herauszu­
geben. sonst koste es ihm das Leben. A ls « .  
versuchte, die Nothleine zu ziehe,«, krachte ein 
Schuß, der ihn am linken Arm schwer verletzte 
»nd zu Boden warf. Die Banditen fielen dmm 
gemeinsam über ihn her. banden «hm Hände und 
Füße und steckten ihm einen Knebel in den 
Mund. Wie es scheint, haben die Räuber, nach- 
dem sie alle Säcke nach Werthsendunge» durch- 
sucht, den Postwagen unbemerkt verlassen, als der 
Zug sich langsam der Haltestelle Guteherberge 
näherte und sind in der Dunkelheit entkommen. 
Erst als der Zug i» Ohra hielt, wurde der 
Raubanfall bemerkt. V- wurde in das hiesige 
chirurgische Stadtlazareth gebracht. wo er sich 
bereits soweit erholte, daß er di« vorstehende« 
Mittheilungen machen konnte. Höhere Postbeamte 
habe» sich bereits nach Dirschan begeben, um die 
nöthigen Ermittelungen anzustellen. Ein Fehlen 
von Werthsendnngen ist bis jetzt nicht bemerkt; 
die Räuber scheinen nicht gefunden zu haben» 
was sie suchte». — Die kaiserl. Oberpostdirektion 
Danzig hat ans die Ergreifung der Banditen 
eine Prämie von 500 Mk. ausgesetzt. Das Atten­
tat ist nach mehreren Feststellungen gleich nach 
dem Auslanfen des Zuges ans der Station  
Pranft verübt- Es ist wahrscheinlich, daß die 
Räuber nicht gewußt haben, daß der Zug in 
Gnteherberge halten würde. Hierdurch über­
rascht. sind sie Von weiteren Bemühungen, nach 
Werthsendnngen zu suchen, abgehalten und 
haben bei der langsamen Auffahrt zur Haltestelle 
Gnteberberae eiligst den Zug verlassen. —

LokalnachrichM.
Thor«, 30. Januar 1901.

— ( P e r s o n a l v e r i i n d e r u u g e n  i n  d e r
rmee. )  B u t h n t ,  Leutnant im Jnfanterio- 
egiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. scheidet 
it dem 6. Februar d. J s .  ans dem Heere an» 
,d wird mit dem 7. Februar m der Schutztruppe 
r Kamerun angestellt. ^  ^

— ( P e r s o n a l i e n  von  der Post.) Versetz 
,d die Postassistenten: Neüring von Thor« nach 
raudenz und Braun von Schwetz nach Thorn.
— ( K a i s e r p r e i S . )  Für den vorjährigen.

Kavallerie-Offizieren des 17. Armeekorps
iSgesührten Dauerritt hat den vom Kaiser gv- 
isteten Ehrendegrn Herr Leutnant Koch vom

Leibhusaren - Regiment Nr. 1 ehalten. An 
:m Dauerritt haben sich «m ganzen 34 Offizier« 
-theiligt. und zwar von dem Kürassier-Regiment 
!r. S. Ulanen-Regiment Nr. 4, Husareu-Regnneut 
ic. 5 und 1. Leibhusaren-Regiment Nr 1.



— (K ohlen.) Die fiskalische» und private» 
Kohlengrube» OberschlestenS werde», der ,Br«Sl. 
Zig." zufolge, vom 1. April ab um 2—3 Pf. n ie ­
d r i g e r e  P r e i s e  einführe«.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n  g^Die Riemer-, 
Sattler-. Tapezier- und Täschner-Innung hielt 
Sonnabend Nachmittag auf der Kerkerte der ver­
einigten Junnngeu das Jaunarqiiarta» ab. « e r 
Obermeister Herr Pnppel begrüßte die Auwesen- 
den mit den» Wunsche, daßste das neue Jah r über

Prüfer theilten mtt. daß Rechnungen. Beläge und 
Kaste genau ttbereiuftimme» und beantragten Ent­
lastung des Kastenführers Herrn Trantmann. 
welche vom Obern,elfter namens der Mitglieder 
ausgesprocheu.wm^de. Der Kasfirer zog dieQuar- 
talsbettrage em. Herr Obermeister Puppe! theilte

Sorge getragen hat. daß. soweit hier ein Bedürf-
liäi?r«pn»k-kr-E dem Weste» Lehrlinge evange- 

»ach hrer an deutsche evangelische 
Lehrmeister abgegeben werden können. Bedingung 
ist. daß tue Lehrlinge im Hanse des Meisters 
Wohnung und Kost haben, damit sie stets unter 
Anisicht des Meisters stehen, der auch für ste 
Väterliche Sorge zu tragen hat. Solche Meister, 
Welche bei Bedarf von Lehrlingen die vorange- 
gebenen Bedingungen erfüllen wollen und können, 
haben sich um Erlangung von Lehrlingen a« den 
hiesigen Polizeiinspektor Herrn Zeltz zu wenden.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  f ü r  d a r  g e ­
p l a n t e  Ka i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l . )  Wie 
au» den nenliche» Inseraten ersichtlich, ist anch 
die Generalprobe Donnerstag den 31. d. M ts. 
abends 7 Uhr im Artushofe öffentlich. Nummer- 
Karten zu 1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. sind 
im Vorverkauf bei Herren Walter Lambeck zu 
haben.

— (Deut scher  S p r a c h v e r e i n s  Bet nur 
schwachem Besuch hielt der hiesige Zwergverein 
des Allgemeinen deutschen Sprachvereins gestern 
Abend im Fürstenziminer des ArtuShofeS seine

di. --. "lowenimiuoirersor « r . mcayoorn. erounrr 
S^A'huug. mdem er den Anwesenden für ih 
»LA°wr„ dankte. Dem von Herrn Dr. Mahdori 
D,,. n^te» Jahresbericht entnehmen wir folgendes 

Verein zahlt 161 einheimische. 11 auswärtig 
M  2 korporative Mitglieder. Im  Laufe de, 
s W " s  traten 8 Mitglieder hinzu. Ausgeschiedei 
Wodurch Tod 2. durch Verzug 8 und durch sonstig 
!üAchen 1 Mitglied. Der Vorstand war derselb 
8'E lin Vorjahre. Der Verein hielt im abgelaufene!

öffentliche Sitzungen ab. und zwar an 
k ^ K u u a r .  16. Februar. 27. M är, und 23. Ro 
»e» Sshltnde Aufgaben hat der Verein st 
Ra.^»-E;ch ^iner Thätigkeit gezogen: 1. Die vo 

ksfrist vom Hauptverern veröffentlichte! 
M«chselvordrucke sind durch Vermittelung des Vor 
kondsmitgliedes Herr» Kreisschulinfpektor Pro 
!?ivr Dr. Witte den Volksschulen feines Bezirk!

Benutzung f'ir den Unterricht zngegangen 
» -dsy tzm, x>errn Rcg«en»»gSprasident von Hör« 

eine Eingabe des Vereins zur Benutzung i« 
den Fortbildungsschulen seines Bezirk« empföhle» 
Worden. 2. Zur Herstellung eines Liederbücher 
Mr Sprachvereine rc. ist eine Kommission aus dei 
Herren Kordes. Oberlehrer Marx. Dr. Mahdvrn 
Professor Witte und Wartmaun gewählt worden 
??^che die vorbereitenden Arbeite» bereits beende 
2?!' Einer Schlußberathung wird das Bull
««dgiltrg fertig gestellt werden. Ein Voranschla, 
der Koste» wird m eurer der nächste» Sitzung« 
dorgelegt werden. 3. M it dem Plane, eine» Gau 
verein für «uferen nordöstlichen Theil der Mo 
varchie zu gründen, hatte der Verein keinen Ev 

E>err Dr. Mahdorn giebt seinem Bedauerr 
Aiisdrnck. baß bisher alle 11 Jahresversammlung.:: 
des Sauptverelus tn Städten südlich und westlich 
»er Elbe stattgefunden hätten. Es set da« ein, 
veklagenSwerthe Ueberaehnng unserer östliche« 
Zweigvereine. Redner schloß seinen Jahresbericht 
mit der Versicherung, daß der Sprachverein auch 
fernerhin bemüht sei» werde, seine bisherigen Be­
strebungen weiter zn verfolgen und seine An­
schauungen zu verbreiten Die Jahiesrechnmig 
wurde von den Herren AmtSgerichtsrath Blau mit 
»ewerbeiuspektor Wiegendorf geprüft und für 
«chtig beflinden? demzufolge wurde dem Kaffen- 
kührer Entlastung ertheilt. Die Jahresrechnu»« 
weist ber e,»em Bestände von 11.04 Mk. in Ein- 
vahnie und Ausgabe einen Betrag von 510.33 Mk 
Du«- Bei der nun folgenden Vorstandswahl wurde 
der bisherige Vorstand wiedergewählt. Da dir 
Bücher« bereits eine» Bestand von 24 Bänden 
««weist, so beantragte der Vorsitzende, einen Bücher- 
« a r t  z» wählen. Durch Zuruf wurde Herr Kon- 
«ktor Mansch znm Bücherwart gewählt. Dir 
Möge. ob der Bücherwart als Mitglied des engeren 
Vorstandes zu betrachten ist, bleibt der Beschluß­
fassung des Vorstandes überlassen. I n  der nun 
folgenden zwanglosen Besprechung kamen das 
dA-anszngebende Liederbuch, die in den Zeitungen 
«ehr als bisher z« pflegende „Sprachecke* und die 
V» veranstaltenden Vortragsabende zur Erörterung. 
Aur den nächsten Vortragsabend sagte Herr Ko 
E o r  Mansch einen Bortrag zu; auch Herr G 
^Erbeuispektor Wleaendorf erklärte stch znr Uebe

bereit. Nachdem ^

,  — (D e r M ä n n e rg e s a  ngv er ei» „L ied er
r ra n z *  veranstaltet morgen, Donnerstag. (« 
«the» Saale des Artushofes einen humoristische 
Herrenabend, zu dem auch Gäste freien Zntrit 
2Ü-n- Wir weise» hiermit nochmals empfehlen! 
^bies^^inen^genußreikheu Abend versprechend

. . . ^ H A w u r g e r i c h t . )  Zur Verhandlung fü 
Montag den 4. Februar unter dem Borst 

« S  Herrn Landgerichts, aths Hi> schfeld beginnend 
k?E„wesiahnoe Sitzungsperiode find folgend 

anberaiunt: auf den 4. Febmar: di 
T W A .  den. Kathner Rudolf Brock an 

und M-;?"-!. ^ '? '" t,ich  falscher Anschuldi 
^emnaunl- n»k (Vertheidiger Nechtsanwal
1-»-! ^ ! . '  m"!. 6 Februar: die Strafsachgegen den Arbeiter Hermann Lildebrankt 'an

^V e gegen den Bnchhalter Johann Echoppe aul 
vartowitz wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechts 
K w alt Warda jun.)r auf den 6. Februar: di 
Strafsache gegen den Landwirth Gottlieb «neb

aus Sokotzko wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
und willentlichen MeilwideS (Vertheidiger Rechts­
anwalt Radt: auf den 7. Februar: die Strafsache 
gegen den Kathner Adam Sthrbicki aus Kl.-Bo- 
lnmin und den Dachdecker Max Kuhrke daher 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung (Vertheidiger 
Referendar Fiedler und Rechtsanwalt v. Palsdzki). 
Als Geschworene find nachträglich an Stelle dis- 
penstrter noch folgende Herren einberufen worden: 
Kaufmann Ju liu s  Springer aus Tulmsee. Kauf­
mann Alois Kirmes ans Thoru und Gutsbesitzer 
Johannes Tollik aus Kielbast».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden. )  Papiere des Sattle,gesellen 
Boleslaw Wefelowski. Zugelaufen ist ein weißer 
Hnnd mit schwarzen Flecken bei Krüger u. Tade- 
rowski, Copperniknsstraße; ein schwarzer Hund bei 
Maddaus. Schnhmacherstraße 29. Näheres lm 
Polizeisekretariat.

— (Bon de r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor,, am 30. Januar früh 1.32 M tr. 
über 0. — Der Eisaufbrnch ist bis zum Hafen in 
Kurzebrack (Kilomtr. 15V) vorgeschritten.

Nach telegraphischer Meldung aus Warschau 
betrug dort der Wasierstand heut» 1.60 M tr. über 
Null.

verordneten um 300 Mk. erhöht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Nach Meldung aus M ailand ist die Be­

erdigung V e r d i s  auf nächsten Mittwoch 
7 Uhr V orm ittags festgesetzt. Dieselbe wird 
dem Wunsche des M eisters gemäß in ein­
fache» Formen statthaben; eS wird kein 
Musikkorps und kein M ilitä r dem Zuge 
folgen; anch Blnmenspenden sind verbeten.

DaS Testament Verdis, das vom 25. 
April 1898 datirt, ist, lantet im wesent­
lichen: „M eine Nichte M aria  C arra ra  soll 
die nöthigen Anordnungen über mein Leichen­
begängnis treffen. ES sei sehr bescheiden 
«vd finde zu Sonnenaufgang oder in der 
S tunde des Ave M aria  am Abend ohn« 
S ang  und Klang statt. Zwei Priester, zwei 
Lichter, ein Kreuz —  das sei alles. An 
die Armen von S a n ta  Agata sollen 1000 
Frank» am M orgen nach meinem Tode ver­
theilt werden. Ich untersage jede Kund­
gebung in den gewohnten Formen anläßlich 
meines Todes.* Der M asstro bestimmt un­
gefähr zwei Million«« dem Heim für alte, 
arm« Musiker, welches von ihm bei der 
P o rta  M agenta tu M ailand errichtet wurde. 
E r bestimmt anch für diese den E rtrag  seiner 
Werke. Die anderen Legate belaufe» stch 
auf 95 000 Franks. I n  einer eigenen Kasse 
zu S a n ta  A gata befinde« sich für vier 
Freunde de» M asstro versiegelte Briefe.

Mannigfaltiges.
( S e n s a t i o n e l l e r  S e l b s t m o r d . ) D i e  

„KönigSberger H. Z t g *  schreibt: Der I n ­
haber des Bankhansrs M o l l ig  in Hannover, 
dem ber Generalvertrieb der Lose der KönigS- 
berger Schloßfreiheitslotterie übertragen 
worden ist, hat, wie w ir hören, in Gotha 
Selbstmord durch Vergiftung begangen. F ü r 
die sechs Ziehungen der Lotterie hat die 
F irm a M olliug der S ta d t Königsberg ins­
gesammt 960000 Mk. zu entrichten, von 
welchem Betrage bisher die erste Rate, 
160000 Mk. bezahlt tst. Die S ta d t hat als 
Sicherheit «in Depot von 250000 Mk. in 
Accepten der Deutschen Bank in Händen. Ver­
fehlte Getreidespekulationeu sollen angeblich 
Herrn M ailing zu diesem verzweifelten Schritt 
getrieben haben.

( L i e b e s d r a m a . )  M it Cyankali ver­
giftet hat sich in S te ttin  im Germaniahotel 
der verheirathet« Berliner Schutzmann W il­
helm Nancke m it seiner Geliebten Emma 
Scholz.

( E i n e  f u r c h t b a r e  F a m i l i e n -  
t r a g ö d i e ) ,  deren M otiv bittere Noth ist, 
hat sich in der Sonntag Nacht im Hanse 
StrauSbergerstraße 35 in Berlin abgespielt. 
Die dort wohnhafte F rau  M . Pfaff, I n ­
haberin einer chemischen Waschanstalt, hat 
ihre beiden Kinder im Alter von vier und 
acht Jah ren  durch Leuchtgas vergiftet und 
sich dann selbst zu tödten versucht. Wieder­
belebungsversuche an den Kindern blieben 
erfolglos. F rau  Pfaff wurde bewußtlos und 
schwer leidend, aber noch lebend aufgefunden 
und nach dem städtischen Krankenhaus« am 
Friedrichshain übergeführt, wo ste auf den 
Tod darniederliegt. Die unglücklich- F rau . 
d,e gut verheirathet gewesen w ar, w ar bei 
dem Tode ihres G atten  völlig mittellos. Die 
Begründung einer chemischen Waschanstalt 
brachte mcht den erhoffte'» Gewinn und sie 
w ar m it einem Theil der letzten M iethsrate 
im Rückstand geblieben. Als M ontag M orgen 
der Laden nicht zur gewohnten Zeit geöffnet 
wurde, muthmaßte man ein Unglück. Die 
Polizei wurde benachrichtigt und ließ die 
T hür erbrechen. Die M utter und die beiden 
Knaben lagen starr und steif entkleidet in 
ihren B etten; die Hähne der G asleitung 
standen offen. Die Bemühungen des zur 
Hilfe geholten Arztes, die Kinder in'S Leben 
zurückzurufen, waren vergeblich; bei der F rau  
zeigten stch noch schwache Lebenszeichen.

( I n  d e r  U n t e r s u c h u n g  g e g e n  
S t e r n b e r g )  ist, wie das „Kl. Journ .*  
mittheilt, eine neue Verhaftung in Gestalt 
einer Frauensperson erfolgt.

( U e b e r  d i e  S t u r m f l u t )  berichtet 
der „Hannov. Kur.* aus Leer folgende 
Einzelheiten: Durch die F lu t wurde haupt­
sächlich der westliche S tad ttheil betroffen. 
Viele Häuser haben durch Einsturz von 
M auern und Unterspttlung stark gelitten. 
Menschen find im Stadtgebiet nicht umge­
kommen, doch hat eine große Z ahl nur mit 
M ühe gerettet werden können, so mußten 
mehrere alte Leute, deren B ett bereits vom 
Wasser umspült wurde, nach höher gelegenen 
Räumen getragen, andere, denen das Wasser 
bis an den Hausboden ging, durch das Dach 
gerettet werden. Dagegen ist eine beträcht­
liche Menge von Hausthieren aller A rt um­
gekommen. Viele Hausdächer sind ganz oder 
theilweise abgedeckt. Die S traßen  sind von 
großen Eisschollen bedeckt, Bäume in M anns­
höhe vom Eise durchschnitten. Verschiedene 
große Schuppen sind vom Erdboden ver­
schwunden. I n  Bingum ist ein H aus ein­
gestürzt. Zahlreiche Ortschaften und Ge­
höfte des EmslandeS sind rin g - vom Wasser 
umgeben, Deiche vielfach stark beschädigt.

( D a s  s p u r l o s «  V e r s c h w i n d e n )  
des im In fan terie  - Leibgarde - Regiment 
N r. 115 stehenden, 30 Jah re  alten, unver- 
heiratheteu, türkischen Offiziers Leutnant 
Memed Alis erregt in Darm stadt Aufsehen.

( D i e  m a s k i r t e n  R ä u b e r ) ,  welche 
küzlich bei dem katholischen P fa rre r  in Krosche 
bei W ilna 12000 Rubel Kircheuüaugelder 
mittelst Einbruchs geraubt haben und den 
P fa rre r ermorden wollten, haben sich 
ans eigenartige Weise entpuppt. Wie 
festgestellt wurde, ist der, wie mitgetheilt w ar, 
vom P fa rre r  in der Nothwehr erschossene 
R äuber der Natschelnik des Kreises (KreiS- 
landrath), der zweite schwer verwundete 
R äuber der Natschelnik-Gehilfe (Kreissekretär) 
und der dritte entkommen« R äuber ein 
Unterbeamter im Landrathsam te.

( E i n e  F r a u ,  di « 30 J a h r e  a l s  
M a n n  g e l e b t  h a t ) ,  ist dieser Tage in 
Rewyork gestorben. H err M urrah  Hall, der 
auch als Politiker stch hervorgethan hat, war, 
wie sich bei seinem Tode herausgestellt hat, 
eine F rau  nnd hat 30 Jah re  lang als 
M ann gelebt; „er* hat ein bedentendes 
Vermögen an der Börse erworben, w ar 
zweimal verheirathet und hinterläßt als ein­
zige Erbin eine 22 jährige adoptirte Tochter. 
„M r." Hall zog stets die Gesellschaft des 
schönen Geschlechts vor.

( S c h e r z f r a g e . )  W arum  dränge« sich 
die Damen so sehr zum Telephon-Dienst? — 
Weil st« a ls  Telephonistinnen immer das 
letzt« W ort haben können.

( B e s t r a f t e R e u o m m a g e . )  F räu lein : 
. . Glauben S ie mir, H err Doktor, ich 

habe vielen M ännern Körbe gegeben!* — 
Doktor: „Aber gewiß eine« — zuviel.* 

( E n d l i c h  e r r e i c h t . )  Fritzchen (trinm - 
phirend): „So, V ater, ich sitze jetzt nicht 
mehr auf der letzten Bank l* — V ater: „D as 
freut mich, Fritz l Aber wie ging denn das 
zu?* — Fritzchen: „Die letzte Bank wird 
frisch gestrichen!*

Renette Nachrichten.
Berlin, 30. Ja n u a r . I n  der heutigen 

Versammlung der Aktionäre der Preußischen 
HypothekeN'Aktienbank theilte der stellver­
tretende Direktor mit, daß nach den E r­
mittelungen ber Revisionskommission und 
nach eigenen Erm ittelungen n,ludest«»« die 
Hälfte des Grundkapitals a ls  verloren zu 
betrachten sei. Genaue» werde die Bilanz 
pro 31. Dezember 1900 ergeben. Die Re­
visionskommission berichtet, die Aktionäre 
müßten mit der Möglichkeit rechnen, daß sich 
bei der Aufstellung der Bilanz eine Ueber- 
schuldung ergebe. Direktor B ernbnrg er­
klärt, daß ein Fehlbetrag an Zinsen von 
1680000  Mk. vorhanden sei. Die Versamm­
lung genehmigte einige Aenderungen der 
S ta tu ten  und die weitere Fortdauer des 
M andats  der Revisionskommission.

Berlin, 30. Jan u a r. Die Große Berliner 
Straßenbahngesellschast beschloß, eine Divi­
dende von 11 Proz. zu geben und der Ge­
neralversammlung vorzuschlagen.

Kapstadt, 30. Jan u a r. E s heiß, daß der 
bei dem neulich«« Angriff auf die Kleinsontein-
Minneu durch die Buren angerichtete Schaden 
stch aus 200 000 Pfd. beläust. Kleinfonteiu 
w ar ohne Schntzmanuschaft, a ls  eS ange­
griffen wurde. Die Buren, welche 200—300 
M ann stark waren, beschädigten planmäßig 
die Maschinen, wie man glaubt, unter Führung 
entlassener M inenarbeiter.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmauuin Thor«.

Verkauf standen: 433 Rinder, 1816 Kälber. 747 
Schafe, 10988 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Mrkogr. Schlachtgewicht ln Mark

(bezw. für t  Pfund in Pf.): Für R inder«
Ochsen:  I. vollfleischig. ausgemästet, höchst« 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  a lt — bis —: 
2. junge, fleischrge, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; S. mäßig genährte jnngr 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering «> 
nährte jeden Alters — b is —; — B u l l e n :  1. v o »  
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis A 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
— b is—: 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen

'tens stehen Jahre alt — bis —; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
längere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig 
genährte Kühe «. Färsen 44 bis 48; 8. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 40 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (BollmilckmaU 
und beste Saugkälber 66 bis 72; 2. mittler« 
Mast- und ante Saugkälber 54 bis 58; 3. gering« 
Saugkälber 46 bis 5V; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 40. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jünger« Masthammel 50 
bis 61; 2. ältere Masthammel 46 bis 51: S. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
43 bis 45; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) -  b i s - .  -  S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feinere» 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 56-57 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käse«) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 54—55; 4. gering ent­
wickelte 50-52 ; 5. Sauen 51 bis 53 Mk. -  Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rindes» 
auftricbe blieben ungefähr 80 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel gestaltete stch langsam «nd ge­
drückt. Von Schafen wurden ungefähr 450 Stuck 
abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. Leichte Waare war 
vernachlässigt.

Telegraphischer verNner BSrseubericht.
130. Jan . SS. Jam

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Baiiknoteu .
Preußische Kvusols 3 °/, . .
Preußische Kmnols 3'/, */» .
Preußische KuusolS 3'/."/« .
Deutsche Reichsanleihr 3°/, .
Dennche Reichsanleihe 3'/,"/«
Nestor. Psandbr. 3°/» nenl. ». 
WestPr.P?audbr.3'/,°/« » „
Posener Mandbrirs« 3'/.*/. .

Politische Pfandbriefe 4^"/«
Nirck. !'/» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4"/,. . .
Rumä». Rente v. I8S4 4"/, .
DiZkon. Kommandit-Attthell«
Gr. Berliner- S traß end,-Akt.
Harpeuer Bergw.-Aktien . . 
Laurahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditauftall-Aktien.
Thorner Sladtanleihe 3'/, */»

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  7«rr l oko. . . .

Weizen J a n u a r ..................
.  M ai ..................
„ J u l i .......................

Roggen Januar . . . . .
„ M a i ........................
.  Ju li  ........................  .............

Bank-Diskom 5 vEt., Loiubardzlnßfntz 6 VLL. 
Privat-Diskont 3V, VCt.. London. Diskont 5 dLkt.

B e r l i n .  30. Januar. (SpiritnSbericht.) 70» 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  80 Januar. (Getreidenrarkt^ 
Zufuhr 110 inländische. 66 russische Waaaous.

21S-20

85-10
8 7 -  90 
97-20 
97-00
8 8 -  10 
9? 40 
84 25
94 -0«
95 40 

»01-60
26-80 
96-00 
74-25 

178 00 
415-25 
166-00 
>94-30 
l 15-25

81V.
44-20

158-40
160-00

216-20

8 5 -  10
8 7 -  80 
97-20
8 6 -  90
88 -  00
97-25 
84 -S5 
93 90 
95 40 

!0> 30
97-00 
L3-75 
95-70 
74-40

177-00
215-00
163-70
190-50
115-60

81V«
44-20

158-00
160-00

141-7S N41—SO 
-  >141-25

M ü h len  - E tablissem ent in  B rornberg . 
P r e i S - C o u r a n t .

_______________(Ohne Derbin-ttchkett.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Werzengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0, ' l ..................
Roggenmehl 1 ..................
Roggenmehl l t ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schror . . . .
Roggen-Klei-..................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gerften-Grntze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-BnchweizengrieS . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze » . .

l vom 
7./1. 

'M ark
bisher
Mark

11.60
13.60
14W
13M» 
11,10 
11.29 
8 -
5.20 
5.20- 

11 -

10.20 
9,60 
6,80 
8.80 
8. 
5.40 

13.70, 
12.20
11.20
10.20 
9.70 
SM1 
9.30 

10. -
9.50 
9L0
7.50

5̂ 40

16.^
15.50

14.40
13.40 
14.30
13.60 
11.20 
1 1 -
7.80
5.20
5.20 

11. -  
10.20
9.60
6.80 
8.80 
8. -
5.40 

13,70 
12.20 
11.20 
10.20
9.70
9.20 
9 I I

10. -
9.50
9.20
7.50

5 >

Ä -
15.50

Meteorologische Beobachtungen zn T h o r«  
om Mittwoch den 30. Januar, früh 7 Uhr. 
' « f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Lelj. We t t e r :  
«wölkt. Wi nd :  Südwest.

Vom 29. mittag» bis 30. mittag« höchste Tem- 
erntn»' -j- 1 Grad Cels., niedrigste — 3 Grad 
s-Istn«. _______

eldeurtoM
», « » —» drdltis« OoUsotiqL

äer LleobLvisok«» ksi äsn stall - ̂ sdsrst

« E r  r v !r . » w u »
___  LelpKisor Str»S86 48, Loks

DvuLsaLI. grösste, 8veois.IL. L SeiLsvetoS« v. SemmvtzW.
I. ä. Lüvixiv Cutter ä. Xiea«r1lu»ae>. 

MGRiividi «sNvR L. 8 .  A. krliueeislv



W >

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Marktstand« 

geldeS, der Stall- und Wiege-Ge­
bühren auf dem bei dem hiesigen 
städtischen Schlachthause in der Ja­
kobsvorstadt belegenen Vieh- und 
Pferdemarkt, sowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters 
und der Schankbetrieb in der daselbst 
befindlichen Schankbude an den Markt­
tagen soll vom 1. April d. Js. ab auf 
3 Jahre meistbietend verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf
Mittwoch den 20. Februar d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
hierselbst im Magistratssitzungssaal 
(Nachhalls 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlustige hiermit ein­
laden.

Die näheren Bedingungen können 
in unserem Bureau I vorher einge­
sehen, auch abschriftlich gegen 70 Pf. 
Kapialiengebnhren bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Bor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskantion von 200 Mk. bei der 
hiesigen Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 16. Januar 1901.
Der M agistrat.

Konkursverfahren.
D a- Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Fleischer- 
meisters Lidsrt Nspp, und seiner 
gütergkmeinschaftliche» Ehefrau 
Lo>-r«-u«i geb. l°kom a» in Thor» 
wird. nachdem der in dem Ver- 
gleichsteriniuevom 26. November 
1900 angenommene Zwangsver- 
gleikd durch rechtskräftigen Be­
schluß vi»n 26. November 1900 
bestätigt ist. hierdurch aufgehoben.

T lw rn  den >9. Ja n u ar 1901.
KSnikliches Amtsgericht.

Die noch vorhandenen 8

R O e W e  '
meines Waaren - Lagers 
werden jetzt

für jeden um annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.

8l686Ut1ia1,
Copperniklisfir. S.

Ein unverheirateter, zuverlässiger

^  Kutscher
wird von sofort gesucht.

N a l k i n s n n ,
Kreisbaumeister.

in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 . Hotel Museum.
schon gewaschen, wird 

L V U f N l k ,  sauber und billig ge­
plättet bei Frau Hauke,

Tuch in acherstr. 10.

15V« Mark
sind hypothekarisch zu vergeben. 
Anfragen erbittet „ t t . X . tS V V "
postlagernd T h o r»  I N .

^  M i t  N e i n  U e u U K s n  V s K v  ^
^  eröffene mein ^

-  I ln r  OgstbtikISK" k
U » . N S a r » L « i r s 1 r ' . - L o l L « .  ^

in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zn verkaufen.

Rlvo. S ekS lor.

Ei« GrimDölk
mit 2 Morgen Land z« verkaufen 
______ Schlachthansstraße 31.

»«Ghiilkr z« mkM:
2 Schlitten, 1 Selbstfahrer, 1 Kasten­
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge­
schirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, 
Tische u. Bänke, 1 Gartenlaube, 1 
Garteuzann (Drathgeflecht), Rosen- 
stämme, Küchenschränke nud alte 
Schwellen als Brennholz.

U .  L p I i t l Z s r v e r »
____________ Gramtschen.
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist Preiswerth abzugeben bei

_______ 6 . v .  VIvIrLvk L  8okv.

4» ebm felSrlelm
hat znin Ber kauf  «f. Nlonako, 
Neu-Weißhof, a. d. Ulanenkaserne.

^ V Ä S I L S t O v l L  S

Brillen und Pinee-nez
schon für

s,ss MLr.

L a b e  «och eine Wohnung von 
^  4 Zimmern, Küche, Mädchenge­
laß, großes Entree, reichl. Zubehör u. 
Gartenantheil per bald oder April z« 
vermiethen. Preis 460 Mk. 
_______ S lao ll« , Kasernenstr. 13.
Kleine Wohnung zn verm. M  

ersr. Araberstr. 3. Part. 
Kl.m. Zim, z. v. Gerechteste. SS, I I .  
Kl. Wohn, z .1. 4.z.v. Neust. Mkt. 12. 
»So« sofort oder z. 1. April 
^  schöne Wohnung von 6 
Znnmern, 12' hoch, mit Bade- Ein- 
richtung und schSnstem Balkon zu 
vermiethen.

Neust. Markt S4. I.

Wohnnng,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerllenstraße 16 zu ver-
niiethen.______ tluSe, Gerechtestr. 9.

Eine größere

G
Ia8ekemuk88sr,

Uosentrsgei', 
SsnämsL886, Ikkigsloi-e,

W e n  M  eleklmclie M e l
Ittr 8pv11xe1ck 2U kauten.

IK s.»  Optiker,
a U s s b s l U s I r s s s e  4 .

A»m Abschluß von

unter koulantesten Bedingungen em- 
pfieblt sich

L .  L r L » o L « v L T > s ,
H aup tag en t der „ H i u r l v K l a " ,  

Nenstädt. M a rk t 11, l. 
Gesucht wird bei hohem Lohn zum 

15. März oder 1. April für kl. aus 
zwei Personen bestehenden Haushalt 
ein gewandtes

Mädchen,
da- selbststandig kocht, Hausarbeit 
übernimmt und welches bereits in 
seinen Häusern gedient hat. Gute 
Zeugnisse sind Bedingung. Persön­
liche Vorstellung ist erwünscht.

Katharinenstr. 10, parterre. 
ALm ordentliches Mädchen zu 
^  einem Kinde für den Nachmittag 
gesucht. Zu melden
____________ Baderstr. 4 , pt.
Junges Mädchen als Mitbe- 
wohuerin gesucht. Bachestr. 1 2 , I .  

Suche per sofort oder später zwei

Lehrlinge
mit gutpr Schulbildung für meine 
Kolonialwaaren-, Wein- u. Zigarren- 
Handlung. 8 . HoM ivkI. Angebote 
werden erbeten an

8 t .
_______ in Mogilno, Prov. Posen.

Eine« Lehrling
mit guter Schulbildung sucht
ksul^Vvder, Drogenhandlung,

Breitestr. 26. Cnlmerstr. 1.

Lehrling,
kann sofort eintreten bei

p . kdoi-t, Friseur, 
Mocker, Lindenftr. Nr. 77.

steht zum Verkauf bei
W w . t-iocktko,

in Kompanie bei Schillno.
pA. Msssina - Apfelsinen

per Dtzd. Mk. 0 ,60-1,20,
?a. Nessina - Ätkvnen

per Dtzd. Mk. 0 ,60-1 .00  
empfiehlt______ Lckuorck tto kn ort.

Sehr schönen, zarten, selbst ein­
gemachten

8 a l i r « r » L r o 1 i L ,
L Pfnnd 10 Pfg., Zentner 6 Mark. 

IL i» s 8 , Schillerstr. 28.

beste Marken, billigst und pünktlich bei

Kll8l3V M ksM N ll,
Cnlm erftrahe.

T o r f
1«« Haufe»,

vorzügliche Qualität, verkauft zu er­
mäßigten Preisen.

k>. v s ltin , Schwarzbruch.

«Willi-
VisekSeekei» uvä Vsl»vS8ê 4>»r,

^ullexorstolko 
kiir Lüedeutisoks,

Vluvks- uns ksäerluoks,
iu grösster bei

kriel» kliiUvr kkelik.,
ö re ite s tr . 4.

A w ei ruhig gelegene, elegant möb- 
< 0  lirte Zimmer (Wohn- und Schlaf- 
Zimmer), wenn möglich mit separatem 
Eingang, im Mittelpunkte der Stadt 
sofort gesucht. Auerb. unter X . V .  
100  a. d. Geschähst, d. Zig. bis 3.
Febr. erbeten._________
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen

Strobandstr. 1 6 , H .  links. 
thröbl. W ohnung, mit auch ohne 
^  Burschengelaß, zu vermiethen
____________ Gerstenstr. 11.
1 kleines möblirtes Zimmer von 

sofort billig zu vermiethen
Gerstenstr. 6 , I.

Mehrere möbl. Zimmer
__________________________ _ zu verm. Culmerstr. 24 , II.

___________Schillerstr. 6, ll.für 10,50 Mk. liefert frei HauS 
6 «8l» r  Lecker, Schwarzbruch.
Chemische Schmierseife

M x.
Nur allein in der Drogenhandlung
von_______z^ckoir A io zo r.

Man wasche sich
nur mit

iM iili-KM M -fM
von

Einen Lehrling
mmint an

O  T e k s r » ,  Kürschnermeister.

Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt 
4. IVittmau», Heiligegciststr. 7 9.

Gin Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sich melden 0 tto Sakel»»,

Gerechtestraße Nr. 6.

M - «iii Bs-kigsn)
für leichtes Fuhrwerk billig zu ver­
kaufen.

Brombergerstr. SS, I,  rechts.

teonilSlätL iii'iiztzr, Dresden,
ä St. 20 Pf., Karton ä 5 S t.90P f.

Seifenfabrik, Thorn. 
Amerikanische

M M  üiMk«
sind zu Fabrikpreisen von mir zn be­
ziehen. Z. B. elektrisch leuchtende kl. 
Taschenlampen ü 12,50 Mk. Ungemeln 
praktisch für jedermann; insbesondere 
für Offiziere, Beamte, Gutsbesitzern.a. 
Ersatzbatterie 1,25 Mk.; reicht bis drei 
Monate. Spezielle Preislisten bei 
Bedarf, v .  Vom dnlf, Kommissionär 
rc. Ständige Adresse: Thorn, Arie- 
drichstr. 10—12, oder Thorn, Postlag 

E^HSN'" vckv8 Hübnvi aaxH,IIoru- 
kaut unä >Vur26 vvirä in 
kürrester 2eit äurek 
5108863 HekerpinLelu mit 
ä rükm1!ek8tk6kauuteu, 
alloiuvekteu ^potkekvr 

R u ä  1 uuv r'Lekau llükuoranxvu- 
m lttel LU8 äsr Xroneu-^xotkeks in 
öerlin 8ieker nuü 8ekmvr2lo8 kv- 
svltlxt. Oasselke keZtbkt au8 10 
Oramm einer 25 /̂y Lalirylkolloäium- 
K.V3UNZ mit 5 AenliZramm Hank- 
extrakt. Karton 60 ?kZ. Depot 1u 
äev meiLten ^potkeken._________

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm.

X . 81opksn.

Möbl. Zimm. z. v. Tnchmacherstr. 14. 
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, bestehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen.

IV I. S p t t l e r ,
Bcomberger Borst., Mellienstr. 61.

Laden
in bester Lage Thorns, BreLtestraste 
48 , in welchem seit Jahren ein 
Drogerie- und Parsümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. A pril 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 

6 . 8oppar1, Bachestr. 17, I .

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. April oder früher zu ver- 
miethen._________v s r i  8 s k r1s».
Kadett oder Kom ptoir, vom 1. 
^  April, z. verm. Brilckenstr. 17.

H m s W .  U m M ,
0  Z im m er nebst Garten, Burscheu- 
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kok, lkajewgkl. Fischerstr. 49

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

X vkvrm sn n , Bäckerstr. 9.

Mellienstr. 8 9 ,1 ,

vermiethen.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zn erfragen 
Marienstr. 7, 1.

1 große Wohnnng,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Bnrschengelaß) sowie

1 Laden "TU
sind vom 1. April 1901 zu verm.

IV. A e lke . CovverniknSstr. 22.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. V u rs v .

Wohnung,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, von, l .  April zu vermiethen.
v .  S o k iitrs , Strobandstr. 13 .

HmsWMe Wüm
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen.

Brombergerftratze 62.

3 Wohnungen
nebst Zllbehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen:

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 

vop> SskpSss, Schuhmacherstr.

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

Versetzungshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn Major 
v. llosokemdakr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau LsStttor, Thalstratze SS.

M  httMaWeMdliW,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Wohnung
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine

Wohnnng,
3 Zimmer nebst Zubehör per 1. April 
cr. zu vermiethen. ki 2 c!ic>Ir,

Mocker, Amtsstr. 3.

Wohnung,
Schnlstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

Toppart, Bachestr. 17.
1. Etage, Schillerstr. 19

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 27, IH.

Baderftratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Näheres bet

tts ln r le k  Dtstr.

E H ohnung, 4 4  T h l. l lo p - lu » .
Wohnungen

von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M arienstr. V, 1.

Freitag den 1. Februar: 
abends 7 Uhr:

Oek. Konf.-ÜI I .
lg d s N -

„  k e lS M iii I l i i ix .
Donnerstag, 3 1 . Ism wr,

abends 8 ô,
im tönevdrSu:

Tagesordnung:
Jahresbericht.
Vorstaudswahl.
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Geschäftliches.

für 500 Mark zum 1. April^cr. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderstr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Avukor.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen
_________ Arabersträtze 14, I .
Fttohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer n. Zu­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei vnräeeki, Coppermkusstr. 21.
freundliche Wohnung, 1. Etage, 3 
V  Zimm., Küche u. Zubeh., Balkon, 
Preis 366 Mk., vom 1. April zn 
vermiethen______ Mellienstr. 76.

Wohnungen v. 3 u. 2 Zimm. 
n. Zubeh. zu vermiethen.

_____ZoNulL, Mellienstr 134.

auch zu Bureauzwecken sehr ge­
eignet, von sogleich zu vermiethen 

_______Gerechtestraße 21.

ElifaSethftr. 5
ein Laden mit Wohnung zu
vermiethen.__________ / I .  W isse.

A Stube» I. Et.
zu vermiethen. Gerechteste, l

Pt.-Wohnung
ier, helle Küche und ZubehL 

vom 1. April zu vermiethen.
Bäckerstraste 12. 

LZ Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebst Zubehör zu vermiethen.

___________ Culmerstr. 11.
iine Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
 ̂ v. 1. April z. verm. Mocker. 

lyonstr. 2, gegenüber d. Wollmark 
________________ K. Kslkop.

M  ttstädtifcher Markt 20, Laden mit
Wohnung, vom 1. AprU 1901 zu 

vermiethen._________L,.
MHohnnng, 4 Zimmer und Zubehör, 
"4V  Strobandstraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 
1  Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 

6 Zimm., ist vom 1. April d. Js. 
zu vermiethen Brückenstraße 17.

übsche kleine Wohnung für Mk. 240 
zum 1. April zu vermiethen.

P au l L n g lo r, Baderstr 1
1 Wohnung zu verm. Brückenstr. 22. 
Pferdestall sof. z. verm. Gerstenstr. 13.

H i l f  M d

M W  l W !

intkrustionsle

KI.-l.-Il. U M «.
Donnerstag den S1. Januar er., 

8 V ,  Uhr abends,
tui roll»«» 8»»Iv  So» 

^ r t n u l i o e e g :

K M M Ü W lM L m m lM il.
Gäste willkommen.

Eintritt frei.
_________ Der Borstarül.

Vmi« „ültzßsM"
begeht am

Sonnabend den 2. Februar d. I .  
in den Räumen des

W ie n e r 6Lfs-K>ovksr
den

8kb«rwz Sr. »jkM d,ö 
Kaisers a.K«mzsWlhkli»ll.

bestehend in

ÜMtnl, IdoM, 
itüMMlieii VsMo inm

Zur Aufführung gelangt:

Posse mit Gesang in 3 Akten. 
PM" Anfang 8V- Uhr abends. "^SU 

Kaffenöffnung 7^/, Uhr. 
Freitag den 1. Februar er., 

abends 8V, Uhr:

Krm« lomdols.
Elektrischer Wagenverkehr verstärkt. 
Es ladet ergebenst ein

der Borstand.

für Minderjährig«
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G B. Z l .4) 
sind zu haben.
6. vomdromlii, Kuchdruckem.

Cisenhui-Ilingkll
erhalten Angebote für konkurrenz­
los, billige 1. kl. Landes-Maschinen, 
Landes- und Handelsguß nach jedem 
gewünschten Muster. Meldungen unter
v .  27V S  an O. Ia Daube L  60 ., 
Berlin W . 8.

Besten Dank sür den freundlichen 
anonymen Brief an Herrn von X .

K. I». 0 .

Warnung.
Ich mache hiermit bekannt, daß 

meine Ehefrau /^nn» sou lk» geb. 
« ü llo i-  mich am 22. d. MtS. bös- 
wrllig verlassen und mir sämmtliche- 
Mobiliar entwendet hat. Ich warne 
hiermit jedermann meiner Frau etwas 
zu borgen, da ich für nichts auskomme. 
Ferner untersage ich es, derselben 
ohne meine Erlaubniß Unterkunft zu 
gewähren, da ich sonst gegen denselben 
gerichtlich vorgehen werde, wett mir 
meine Frau noch 1300 Mark, mein 
Vermögen, unterschlagen hat.

I 's u l ^euiikS» Thorn,
Junkerstraße 2.

Verloren

Breitchrch 28
Duner - E intrittskarte  3 0  Pfg., 

Kiuder LS P fg .

M M "  '

Geöffnet bis 9 Uhr abends, 
auch Sonntags.

8e!il«iedtzr'8 „l'iiliiuitkti'eit", 
Mter's „visnL", 

mvitz koeLy'8 8t»EtzMpf« 
„kill guter LillssII", 

„iieilmuciuter", „kuedeueltef",
und viele andere.

ein goldener Siegelring, gez. 1 -, 
auf dem Wege vom Neust. Markt bis 
zur Altstadt. Abzugeben bei

Bäckermstr. S lv k lo u ,
_______ Culmerstr.

T ä g lic h e r K a le n d e r.
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Beilage W Rk. 28 Stt „Thvrarr Preise"
Donnerstag den 31. Januar 1901.

Kohlenwucher und Getreidezölle.
h ,r letzten Kohlendcbate hielt es der 

freisinnige Abgeordnete D r. Crüger-Brvmberg 
kür angebracht, die Konservativen darauf 
hinzuweisen, daß diese über hohe Kohlenpreise 
klagen, aber die Getreidezölle zu erhöhen be­
müht seien. M it  Recht äusserte daraus der 
Abg. von Kardorff, diese Berquickung zweier 
von einander weit abliegender Dinge spreche 
gegen die Verstandsthätigkeit CrügerS. Das 
Will aber die „N ational-Z tg." nicht gelten 
lassen: sie vermißt vielmehr bei der E r­
widerung des Herrn v. Kardorff die Angabe 
»Wie der von dem freisinnigen Redner hev 
vorgehobene Widersprnch r« losen ser. Sollte 
das die „N ational-Z tg.", die doch in D.m- 
dendenanaelegenheiten so bewandert lst,
wirklich ^  wissen? Die Kohlenindnstrie 
arbeitete bekanntlich schon vor der Kohlen- 
vertheuernng m it ganz bedeutendem Nutzen, 
die G e t r e i d e h ä n d l e r ,  denen das Ver- 
schleiß-Monopol überlassen ist. verdienen 
jährlich M illionen. Wie kann man da von 
einem Widerspruch sprechen zwischen den 
Forderungen der Konservativen, gegen den 
Kohlenw ucher aus e i n e r  P r o f i t ­
mac he r « !  einzuschreiten, dagegen der m it
Verlust arbeitenden Landwirthschaft a n ­
gemessene Getreidepreise fü r ihre e i g e n e  
P ro d u k tio n  zuzubilligen? Die .National- 
Ztg.» erkennt den Gewinn der Kohlenhändler 
als berechtigt an und schreibt dem Zwischen- 
Handel auch auf diesem Gebiete Verdienste 
um die Entwickelung unseres Wirthschafts­
lebens z u ; wenn das B la tt dagegen m it Be­
harrlichkeit das berechtigte Bestreben der 
Landwirthe, ihre Existenz aufrecht zu er­
halten, bekämpft, so ersieht man daraus 
daß daS börsenliberale Organ nur die Jnter> 
essen deS Großhandels und Großkapitals 
ve rtritt. __________________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitznng vom 29. Janu ar, 11 Uhr.
Am  Ministertische: F rh r. v. Hammerstein.
B or E in tr it t  in die Tagesordnung theilt Abg. 

D r. L o h  (wildkons.) dem Hause m it, daß in den 
letzten Tagen die ostfriesischen Kreise Leer und 
Emden dnrch eine außerordentlich starke Spring­
flut heimgesucht worden find. Menschenleben seien 
zwar nicht zu beklage», da sich die Einwohner auf 
die Dächer der Lauser hätten retten können; aber 
der Berlnst an Vieh und der Materialschaden seien 
schwer. E r  bitte die königl. Regiernng nnd das 
Laus, für Linderung der Noth Sorge zu tragen

druck und hofft, daß zur Ünterstiitzung der Ge­
schädigten alles gethan w ird. was gethan werde»
kann.

D arauf w ird die B e r a t h u n g  des  l a n d

' andwirthschaftliche Versuchs- und Lehrzwecke. ins- 
»esoudere für die östlichen Provinzen. E r  bestreite, 
daß es Sache der Landwirthschaftskammern sei. 
Bersuchswirthschasteu zn unterstützen. Abg. L i i -  
d e rS -G ro n a u  (sreikouf.) fordert Bewilligung  
reicherer M it te l  fü r landwirthschaktliche Zwecke 
und begründet das dnrch längere Ausführungen 
über die Nothlage der Landwirthschast. Bei den 
gegenwärtigen Getreide- und Biehpreisen komme 
der Bauer nicht aus seine Kosten. D ie Regiernng 
solle fest darauf bestehen, daß der Landwirthschast 
ein ausreichender Zollschntz zntheil werde. Abg. 
de W i t t  lZ tr .)  nim m t sich der Steinarbeiter nn 
Siebeugebirge au. die bei dem Bestreben des dor­
tigen Berschönernngsvereins Gefahr liefen, ihre 
lohnende Stellung zn verliere». M inister Frhr. 
v. L a m m  er s t e i n  erwidert, es solle nicht der gc- 
sammte Steinbruch aufgehoben werden. E r  glaube 
nicht, daß eine große Zahl von Arbeitern in ihrer 
Existenz bedroht seien, wolle aber die Beschwerden 
untersuchen. Abg. S ch m itz  (Z tr .)  führt auf die 
gestrigen Ausführungen des Abg. Wintermchsr 
aus. daß der gesammte Grundbesitz, auch der 
kleine, air der Erhöhung der Getreidezölle inter- 
essirt sei. Am  Rhein nnd in Westfalen sei M an »  
für M an n  fü r die Zollerhöhnng. Zum  Schlüsse 
bittet Redner, alles nur mögliche zur Erhaltung  
des kleinen und m ittleren Grundbesitzes zn thun, 
und bittet nm eine Aenderung des Wenigewtzes. 
M inister F rhr. v. S a m m e r s t e i u  erwidert, daß 
eine Novelle zum Weingesctz noch in dieser Session 
zn erwarten sei. Abg. D o m m e S - T h o r n  (HvsP. 
d .fre is .V P .): I n  den sechziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts schwankten die Getreidepreise m den 
östlichen Provinzen in Roggen von 25—80 Thaler, 
in Weizen von 4 6 -1 1 2  Thaler. D ie Bichprei e 
stellten sich auf 4 - 5  Thaler pro Zentner für 
Magervieh, die Fettviehpreise auf 7 ' i . - 8  Thaler. 
D ie Kleie kostete 1 .8 0 -2  M k .. Oelknchen 7 M k. 
S e it jener Z e it sind die Futterpreise.gesttegen. 
ebenso die Preise des Viehes. Magervleh kostet 
heute 2 5 -3 1  M k.. Fettvieh 3 2 -3 3  M k. Deshalb 
können die Landwirthe, die sich auf Viehzucht 
lege», verhältnißmäßig noch ein gutes Geschäft 
machen und stehen sich viel besser, als wenn sie 
vorzugsweise Getreide bauen. Redner giebt zu. 
daß die Landwirthschaft an Arbeitermangel leidet, 
aber ein wirksames M it te l  hiergegen gebe es 
nicht, anch die S taatsgew alt könne hier Nicht 
helfen. Bei den vielen Klagen der Landwirthe se 
es doch verwunderlich, daß die Landwirthschaft 
immer noch Kredit habe. W en» die Noth wirk- 
lich so groß wäre. würden die Kaufleute und die 
Reichsbank diesen Kredit wohl kann» gewähren. 
Abg. D r . B a r t h - K i e l  (freis.) VP.) wendet sich 
gegen die Ausführungen des Frhrn. v. Wangen­
bein,. M a u  hüte sich, die Haudelsverträge zum 
Scheitern zu bringen nnd dadurch eine w irth- 
schastliche Krisis heranfznbeschwören. (Z uru f 
rechts: Denkt kein Mensch daran!) Redner be­
rechnet die Ausgabe infolge der Zollerhöhung 
für eine Arbeiterfam ilie auf 80 M k . jährlich, das 
sei ein M o n at Arbeitsleistung. (Zurufe : Redens- 
arten'.) E ine solche Zollerhöhnng könne das Zn- 
standekommen neuer Handelsverträge. namentlich 
m it Rußland, verhindern und zn einer Wirth  
schaftlichen Krisis führen. Redner fragt schließ 
lich unter dem B eifa ll der Linken: W ann hat je 
eine einzelne Klasse den S ta a t für sich ausge­
beutet. seit die Sohenzollern ihr glorreiches 
Szepter führen? Abg. D r . G l a t t f e l d e r  (Z tr.)  
äußert sich zur Gesammtlage der Landwirthschaft 
nnd wünkcht. daß der blühenden Industrie  eine 
blühende Landwirthschaft znr Seite trete. Redner 
fragt an. wieweit die Borarbeiten für ein Fidek- 
konimiß - Gesetz gediehen feien. E in  R e g i e -  
r n n g S k o m m i s s a r  erwidert, daß dieser Ge­
setzentwurf wegen der Schwierigkeit des zn be-

Aus Ostasien.
IV .

A l l e r h a n d  B e r k e h r s s c h w i e r i g k e i t e n  
i m chinesischen K r i e g e .

Bon Franz Woas-Wiesbaden.
------------ (Nachdruck verboten.)

P e k i n g ,  im Dezember 1900.
Als Deutschland vor 30 Jahren m it Frank­

reich zum Kriege kam, wußte man, m it wem 
man es zu thun hatte. Täuschungen liefen 
zwar anch hier m it unter; man ü b e r ­
schätzte einesthcils den sogenannten Elan, 
fürchtete im Ernste, die Franzosen würden 
im ersten Ansturm die Rheinprovinz und die 
Pfalz überlaufen und nehmen, unterschätzte 
andernthcils aber ihre Ausdauer und Zähig- 
ke»t und meinte deshalb, m it Sedan sei alles 

^  Kriegstheater kannte man

»»«-i»°« » - - » m L  U 2
reichs »n der Tasche tru g ! — Der « e „  e 
K r i e g  aber, der ein volles Menschenolter 
später a» uns herantrat, tra f uns unter ganz 
anderen Verhältnissen. China war uns und 
ist uns bis zur Stunde ein unbekanntes Land 
und noch dazu ein Land, das die meisten zn 
begreifen und kennen zn lernen von vornher­
ein ablehnten; ein Land, über das mal et­
liche gelehrte Bücher geschrieben, von dem 
große und anscheinend genaue Karten ver­
öffentlicht worden sind, das u»S aber denn- 
noch fremd geblieben ist. Und nun trotz alle- 
dem ein Krieg m it China! Ein Krieg m it 
einem gänzlich unbekannten Lande, in  einer 
unglaubliche» Entfernung! Wahrhaftig, es 
tra t damit an die verschiedenen Generalstäbe 
eine Aufgabe heran, wie sie eigenartiger, 
überraschender nnd schwerer nicht zu denken 
war.

handelnden Stoffes in dieser Session nicht mehr 
eingebracht werden könne. Abg. v. Z e d l i t z  
(freikons.) bezeichnet es als ein Gefühl der 
Schwäche, daß die Freisinnigen immer wieder auf 
die nun schon entschiedene Frage der Getreide- 
zolle, höhung zurückkommen. Abg. D r. B arth  be­
rechne seine Ausführungen immer mehr auf ihre 
agitatorische Wirkung außerhalb des Hanfes. D ie  
Argumente, die er gegen die Zollerhöhnng vor­
bringe. seien so a lt wie der Kampf zwischen 
Schutzzoll nnd Freihandel. Unter dem Schutzzoll 
hätten die Arbeiter reiche Arbeitsgelegenheit und 
und befriedigenden Verdienst gehabt; so werde es 
anch bleiben. Nicht die Gesetzgebung führt die 
Arbeiter zu Streiken, sonder» eine gewisse A rt  
von Agitation, die man anch in diesem Jahre  
nicht verschmäht. Nicht die Höhe des Zolls, 
sonder» die diesparitätische Behandlung auf dem 
Gebiet der Zölle bat Rußland 1893 znn, Zollkrieg 
bestimmt. Behandeln w ir  jetzt alle Länder 
gleich, so w ird sich auch Rußland unsere» M a rk t  
z>« erhalte» suchen. W er so oft das allgemeine 
Interesse im M unde führt, wie jetzt H err D r. 
V arth . ist oft der größte Feind des allgemeinen 
Interesses. U nter der Herrschaft der Hohen- 
zolier» solle» nicht alle Stände ansgcschlachtet 
werden dnrch das Geldkopital. lLebh. Beifall 
rechts.) Abg. G o  t h e i l ,  (freis. Bg.) polemisirt 
gegen diese Ausführungen. Große Arbeiter- 
leistnngen seien zn erreichen dnrch billige Nah- 
rnngspreise und hohe Löhne. D er Ansschwniig 
der Industrie rühre nicht ans der Z e it 
der Ansänge der Schutzzollpolitik her, sondern 
seit den, Abschluß der jetzigen Handelsverträge. 
Abg. S z m n l a  (Z tr.) führt aus, diejenigen A r­
beiter, die auf dem Lande in Kost und Lohn sind, 
werden die Zollerhöhnng überhaupt nicht, die 
sogen, freien Arbeiter werden sie nur sehr wenig 
empfinden. Vö llig  unrichtig sei also die Behaup­
tung des Herrn B arth . daß künftig der Arbeiter 
eine» M o n a t umsonst arbeiten müsse. Zum  Schluß 
erkundigt sich Redner, wie w eit die Arbeiten zum 
Gesetzentwurf zur Regulirung der Dorsanen vor­
geschritten seien. E in  R e g i e r u t t g s k o m m i s s a r  
erwidert, der Gesetzentwurf habe früher keinen 
Anklang im  Hanse gefunden. I m  übrigen gehöre 
die Sache ins Ressort des M inisters des In n e rn  
Abg. S c h w itz  (Z tr .) eM eguet dem Abg. Gothein. 
aus der Thatsache, daß die rechtsstehende» Parte i- 
blätter ausführlichere Berichte über die gegen­
wärtigen Verhandlungen bringe» als die Frei­
sinnige». könne man auf das gute Gewissen der 
Freunde der Schntzzollcrhöhnng schließe». Herr»  
B artbs Rede sei fü r Leute gehalten, die sich leicht 
irre  führen lasten. Von einem Z o ll von 8 M k . sei 
im  Hanse nie die Rede gewesen. M eh r als durch 
die Getreidezölle werden die Arbeiter durch die 
hohen Wohilungepreise geschädigt. B arth  würde 
bester thu», für billigere Arbeiterwohnnnae» in den 
großen Städten einzutreten als hier gegen die 
Zolle. Redner weist schließlich auf die höhere» 
Schutzzölle anderer Staate» hin. Abg. W i n t  e r ­
nt eh er  (freis. Bp.) spricht gegen Gemüse- nnd 
Obstzölle. M a n  solle lieber auf Vergrößerung 
des Absatzes an Gemüse nnd Obst hinwirken.. D ie  
Diskussion w ird geschloffen. Der T ite l „M im ster- 
gehalt" sowie einige weitere T ite l werde» bewilligt. 
D as Hans vertagt sich Präsident v. K ro c h  er 
theilt noch m it. daß er die Berathung des E ta ts  
bis Doiinerstag fortzusetzen beabsichtige, die 
Sitzungen am Freitag nnd Sonnabend wegen des 
katholischen Feiertages ausfallen nnd dann am 
M ontan m it der ersten Lesung der Kanalvorlage 
beginnen wolle.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 U h r: Landwirth- 
schaftlicher E ta t. -  Schluß 4 Uhr.

Die erste Frage w a r: Wie bringen w ir  
die Truppen am besten h in? Die z w e i t e :  
Wie verpflegen w ir  sie dort? Die erste 
Frage ist znr Zufriedenheit gelöst worden —  
dank den Schiffahrtsgesellschaften, namentlich 
aber Dank dem N o r d d e u t s c h e n  L l o y d ,  
der darin unbestritten geradezu Großartiges 
geleistet hat; die zweite Frage dagegen ist 
noch nicht gelöst, sie ist noch in der Lösung 
begriffen, und ob sie zur Zufriedenheit gelöst 
werden w ird  — das steht dahin.

Gerade weil man China in Berlin  nicht 
kannte, kam man darauf, grundsätzlich die 
Verpflegung und gesammte Unterhaltung der 
Truppen v o n  d a h e i m  aus zu besorgen. 
M an wußte ja nicht, was denn eigentlich in 
China wächst; ob europäische Mannschaften 
nnd Pferde dort zn verpflegen sind; und so 
mußte man nothwendig darauf kommen, alles, 
was sie brauchten, ihnen nachzusenden, anstatt 
zuzuschauen, ob nicht etwa dies oder jenes 
oder am Ende auch alles im Lande selbst zu 
haben ist.

Zwölstaufend Seemeilen weit jedes Pfund 
Nogge«, jeden Scheffel Hafer, womöglich jede 
K la fte r  Brennholz den Truppen nachzusenden 
—  wahrhaftig es w a r  eine Riesenaufgabe, 
die man sich selbst auflegte, aber bei der Un­
kenntnis des Landes wohl auch anflegen 
mnßte!

Zu alledem waren die Verhältnisse an 
O rt und Stelle auch durchaus nicht derart, 
um die Aufgabe zu erleichtern; hätte man 
sie in allen Theilen genau gekannt, dann 
hätte mau sie vielleicht doch anders eingerich­
tet. Jeder Quintaner daheim weiß es jetzt, 
wie der Weg nach China hinein und »ach 
Peking führt, durch den Meerbusen vo» Pet- 
schili nämlich über Taku, Tongk« und Tient

Deutscher Reichstag.
36. Sitzung vom 29. Janu ar. 1 Uhr.

Am  Bundesrathstische: G ra f Posadowskh.
Bei wiederum sehr schwachem Besuch setzte der 

Reichstag heute die z w e i t e L e s n n g  d e s E t a t S  
des Reichsamtes des In n e rn  fort, die trotz M a h ­
nung des Präsidenten zn größerer Kürze, trotz der 
ziemlich ciumüthigen Verurtheilnng der über­
mäßigen Ausdehnung der Debatten seitens der 
Presse noch immer nicht über das Kapitel „Ge- 
hait des Staatssekretärs" hinausgekommen ist. 
Erster Redner w ar Abg. F ü rs t  H e r b e r t  B i s -  
marckAb.  k. F r.). der nochmals in eingehender 
Weise für die nachdrücklichste Förderung der land. 
wirthschaftiichen Interessen, sür die Erhöhung der 
Getreidezölle. für die Bekämpfung der Lentenoth 
eintrat und dabei schart gegen die Sonnabendrede 
des Abg. v. Siemens vorging. I n  keinem Lande 
sei die Landflucht größer als in England, m  
keinem Lande liege die Landwirthschaft so dar­
nieder wie in England nnd !» keinen« Lande seien 
trotz der Zollsreiheit die Getreidepreise so hoch wie 
in England. Lord Roscberh habe ihm. Redner, 
gegenüber m it banger Sorge um die Z nu in ft die 
Landflucht der Arbeiter nnd die Abnahme der 
ländlichen Arbeiter beklagt, w eil darin eine Ge­
fahr für die Zukunft des Landes liege. Möge 
uns der Him m el davor bewahre», daß sich die in­
sularen Zustände bei n»s einbürgern. D ie Be­
schuldigung von der Begehrlichkeit der A grarier 
sei i» hohem Grade ungerecht, die Klagen der 
Laildw irM chaft stammen aus der verkehrte» Ge­
setzgebung des letzten Jahrzehnts, »nter der die 
Laudwirihschast schwer gelitten hat. W ie kommen 
Sie (nach links gewendet) dazu, sich immer als  
Vertreter des Volkes gegen die Landwirthschaft 
anszuspielen? Gehöre» die Landwirthe nicht zum 
Volk?  Bei der heutigen Lage sind die Getreide- 
zölle nichts anderes, a ls  ein gerechter nnd noth­
wendiger Ausgleich. Abg. D r. P  ach nicke (kreis. 
Vg.): S ie  (nach rechts gewendet) drängen so sehr 
aus die Vorlegung des Z o lltarifs , w ir  habe» eS 
damit nicht so eilig. W ir werden die Zolitarisvor- 
lage genau so gründlich prüfe», wie S ie  (nach 
rechts gewendet) die Kanalvorlage. W ir  weide» 
uns nicht überstürzen, w ir  wollen kerne Erhohnng 
der Zölle, hinter nns stehen die M änner der 
Wissenschaft. (Heiterkeit rechts.) Das Burgcr- 
thnm wird eine größere Gegenbewegnng entfachen 
als zn rZ e it der lex Heinze und des Fleischbeschan- 
gesetzes. Wenn ein Theil des hoben Adels dabei 
abgehen sollte, so werden neue M änner an ihre 
Stelle treten. (Heiterkeit.) An die Stelle der Ge- 
bnrtsaristokratie w ird die Aristokratie des Geistes 
treten. (Große Heiterkeit.) Unsere Lebenskraft 
ist noch lange nicht erschöpft. Abg. D r. O e r t e l -  
Sachsen <ko»s ): Draußen im Lande herrscht eine 
anßerordeutlicheErregnng »nd große Mißstimmung. 
D as Ausbleiben der neue» Zolltariinorlage erregt 
die Besorgnitz, daß der von der R .gier»»g be­
stimmt versprochene größere Zollschntz ausbleibe» 
könne. W ir  denke» nicht daran, diese M ißstim ­
mung z» »öhre». w ir  thun alles, sie zurückzu­
drängen. H err Pachuicke droht beim Z o llta rif  
m it Obstruktion. W ir  fürchten seine Obstruktion 
nicht, w ir  weisen auch jede Vergnickung von Z o ll­
ta r if nnd Kaualvorlage zurück; w ir  verzichten auf 
solche Tauschgeschäfte, möge man sie weiblichen 
oder männlichen Rindviehhandel nenne». Herr 
Pachuicke ir r t , wen» er meint, die M änner der 
Wissenschaft ständen hinter den Freihändlern. E s  
muß allerdings auch solche Käuze gebe», w ir  
schenken sie ihnen. Diese» Herren stehen aber her­
vorragende M änner der Wissenschaft gegenüber, 
die de» größere» Zollschntz aufs nachdrücklichste 
fordern. Unter der Bismarck'sche» Zolischutzpolitik 
hielt sich E in- und Ausfuhr die Wage. D as w ar

schließlich die Heerstraße entlang, die schon 
vom Grasen Consin-Montauban vo» Palikao 
im  Jahre 1860 zu seinem Siegesznge benutzt 
worden ist. „M an  kann aber von Tientsin 
aus auch auf der Eisenbahn nach Peking ge 
laugen", w ir f t  uns besagter Quintaner ein, 
denn er steht diese Eisenbahn ja deutlich auf 
seiner Landkarte eingezeichnet. Die Sache 
ist m ir leider die, daß diese Bahn von den 
Chinese» sogleich zerstört worden ist, nnd 
zwar so gründlich, wie noch niemals und in 
keinem Feldzuge der W elt eine Eisenbahn 
zerstört worden ist, denn wenn sich sonst feind­
liche Truppen damit begnügen, die eine oder 
die andere Brücke, einen Tunnel u. dgl. zu 
zerstören, ist hier von den Chinesen in weit 
gründlicherer Weise verfahre» worden; sie 
haben nämlich nicht nur sämmtliche Brücken 
zerstört (darunter anch eine solche von 300 
m Länge), sondern außerdem das gesammte 
Streckenmaterial aufgenommen und fortge­
schafft. Thatsächlich befand sich, als die euro­
päischen Truppen vorrückten — wenigstens 
von Tientsin ab - -  auch nicht e i n e  Schiene, 
nicht e i n e  Schwelle mehr dort vor, wo sie 
einst gelegen: die Eisenbahn war verschwunden, 
man erkannte nur noch au den Dämmen, wo 
sie einstmals entlang geführt haben mochte.

Unter solchen Umständen ist es erklärlich, 
daß man in Europa lange nicht verstehen 
konnte, warum denn nicht die Eisenbahn 
Tongku-Peking wieder in  Betrieb gesetzt wurde, 
wo doch die europäischen Truppen längst im 
Besitze des Landes waren. Aus anderen 
Kriegen ist man es gewöhnt, daß dergleichen 
zerstörte Eisenbahnen binnen wenigen Tagen 
wieder im  Betriebe sind, wen» der Angreifer 
nur im Besitze des Geländes ist; hier aber 
war dies beim besten Willen nicht möglich,

sin, dann weiter denn Peiho hinauf und > denn da» Material, das man doch dazu ge­

braucht hätte, w ar wie in  den Erdboden ver­
sunken und nicht wieder zn heben. Es be­
weist dies von neuem, daß man in Europa 
die Chines-n nicht kannte, daß man sie unter­
schätzte; ein Kriegs- und Verkehrsmittel, ans 
das man m it Sicherheit gerechnet hatte, war 
durch die unheimliche chinesische Gründlichkeit 
wenigstens auf viele Monate hinaus ausge­
schieden.

Freilich hieße es wiederum unsere» Ge­
neralstab «nterschähen, wollte man annehmen, 
daß dieser sich so garnicht vorgesehen; in der 
That hatte er fü r 100 km Eisenbahn gesorgt 
und diese rechtzeitig in die Schiffe m it ver­
lade» lassen; aber die deutsche Feldeisenbahn 
hat leider nur eine Spurweite von 60 em 
und somit »och nicht einmal die Hälfte der 
regelrechten; ein Ersatz der beseitigten, so 
außerordentlich wichtigen Bahnlinien ließ sich 
damit nicht beschaffen. Vielleicht wäre es 
möglich gewesen, sich von Shantung ans H ilfe 
zu verschaffen, denn dort sind ja  die Strecken 
der deutschen Shantungbahuen im B a u ; schon 
liegt ein großer Posten neuen M ate ria ls  in 
Tientsin aufgestapelt nnd kann nicht ver­
braucht werden, weil die Unruhen im inneren 
Shantung am Weiterbau hindern, während 
alle vier Wochen ein Dampfer anlegt nnd 
eine neue Schiffsladung Schienen nnd 
Schwellen bringt. Ich weiß nicht, warum 
man nicht sofort Beschlag auf dies kostbare 
M ateria l legte; innerhalb acht Tagen konnte 
es vor Kopf der zerstörten Eisenbahnbrücke 
angelangt und innerhalb weiterer vier Wochen 
fertig eingebaut sein, zumal ein volles 
Bataillon Eisenbahntruppen zur Stelle war. 
So hat mau Jagd auf die rechts und links 
tie f ins innere Land verschleppten alten 
Schienen und Schwellen gemacht und das 
nöthige Kleineisenzeug —  das durchaus nicht



em gesunder Zustand. Unter der Wirkung der 
Handelsverträge ist unsere Handelsbilanz, das 
hecht, der Ueberschuß der Einfuhr zur Ausfuhr auf 
1 /, Milliarden gestiegen. Ob die Landwirthschaft 
in einer Nothlage ist. weiß der Landwirth selbst 
besser als der gelehrte Professor, auch als Herr 
Professor Conrad. Die freihändlerische Behaup­
tung. der Schutzzoll werde von, Jnlande getragen, 
ist grundfalsch. Wäre es richtig, dann würde dem 
Auslande doch die Höhe des Schutzzolls gleich- 
giltig feiil. Herr Pachnicke hat heirte bewiesen.

"Freisinnige Zeitung« ihn nicht ohne Un­
recht als den wirklichen geheimen Oberbauern be­
rechnet hat. Im  Königreich Sachsen hat man 
erst kürzlich den letzten freisinnigen Bauern 
unter einer Glasglocke im Raritätenkasten unter­
gebracht. Genau so wird es den Herren vorn 
Vererue „Nordost« gehen. (Große Heiterkeit.) 
Abg. G e r s t e n b e r g e r  (Ztr.) legt sodann im 
einzelnen dar. wie groß das Interesse des kleinen 
Bauern an den Getreidezöllen sei. Von der Liukeu 
habe dre ländliche Arbeit nnn einmal nichts mehr 
zu erwarte»». Nach weiteren mehr persöulichen 
Bemerkungen der Abg. F isch  deck (frs. Bv.) und 
B e b e l  lsozdcm.) wurde endlich ein Schlußantrag 
augeuommen und nach einer F lut persönlicher Be­
merkungen der Titel Gehalt des Staatssekretärs 
genehmigt. Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr, 
Schwerinstag. Anträge betr. Wohnungsfrage rc. 
-  Schi,iß 5'/, Uvr.__________ _______________

ProvinzialmichrtÄteu.
e Gvllub. 28. Januar. (Als ungetreuer Ver­

walter feines Amtes) erwies sich der Nachtwächter 
W. in Schloß Golau. E r wurde von der S traf­
kammer in Strasbnrg wegen Beihilfe zum schweren 
Diebstahl mit 6 Monaten Gefängniß bestraft.

e Briesen. 28. Januar. (Die Kreis-Lehrerkon- 
ferenz) findet hier am 20. Mai und in Schönste 
am 17. Ju n i statt.

^  Januar. (Der Konkurs) ist über 
das Vermögen des Kreditvereins zu Dt.-Ehlan. 
em ^ Gen. m. n. H. in Liquidation, eröffnet.

Gnesen, 28. Januar. (Todesfall.) Herr Dom­
herr Krans ist hier nach kurzem Krankenlager ge­
storben. An der Begräbuißfeierllchkekt nahm auch 
Herr Erzbrschof v. Stablewski aus Posen theil.

Aus der Provinz Post». 29. Januar. (Die Er- 
Mittelungen nach geheimen polnischen Schillrrver- 
bindungen) scheinen auch in der Provinz Posen zu 
positiven Ergebnissen gekommen zn sein. Wegen 
dringenden Verdachts des Vergehens gegen 8 128 
des Strafgesetzbiiches (Gcheimblindelei) wird der 
Sind. med. Wladislaus Bolewski aus Samostrzl 
verfolgt. Der Beschuldigte, gegen den ein Haft- 
befehl seitens des Untersuchungsrichters beim 
Landgericht in Posen erlassen wurde, ist flüchtig 
geworden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Der 31. Januar ist in der 

Geschichte Nordamerikas mit goldenen Lettern ver­
zeichnet. An diesem Tage erhielt von 36 Jahre» 
(1865) unter dem Präsidenten Abraham Li ncol n 
das Prinzip der Freiheit »ud der Menschenrechte 
seinen gesetzlichen Ausdruck durch die Abstimmung 
des Repräsentantenhauses in Washington, wo die 
allgemeine Abschaffung der Sklaverei von über 
zwei Drittbesten der Versammlnng beschlossen und 
in die Verfassung aufgenommen wurde.

Lhorn» SO. Januar 1901.
— ( Vo r l a g e n  zum K r e i s t a g e  am 2. 

F e b r u a r . )  Die Vorläge betr. E r r i c h t u n g  
e i n e r  B i s m a r c k f ä n l e  führt a u s : Bor zwei 
Jahre» ist die Anregung gegeben worden, das Ge­
dächtniß des Fürsten Bismarck auch in unserer 
M itte durch Errichtung einer Gedenksäule zn ehren. 
Granitfindlinge aus der heimatlichen Erde sollen 
nach altgermanischer S itte zn einer Pyramide 
anfgethiirmt und von einem Feuerbecken gekrönt 
werden. An den Tagen besonderer Erinnerung an 
den großen Sohn unseres Vaterlandes soll aus 
diesem Becken eine lodernde Flamme zum Himmel 
emvorschlagen und auch ferneren Zeiten künden, 
daß die» denen es vergönnt war. noch in einem 
Zeitalter mit ihm zi» leben, kein undankbares Ge­
schlecht waren. Die Säule soll ein Glied in der 
Kette der Denkmäler sein, von denen es heißen 
wird: „Kommt Ih r  vom Westen des Reiches hin­

über zur Ostmark, führt Euch der Weg von dem 
Meere zu den Alpen — überall, wo Deutsche 
wohnen, werdet I h r  dasselbe Wahrzeichen finden.« 
Freudigen Widerhall hat der Gedanke in S tad t 
und Land in unserem Kreise gefunden. Die S tadt 
Tborn hat einen geeigneten Platz zur Verfügung 
gestellt, sie übernimmt die Kosten für ein auf dem 
Denkmal anzubringendes Reliefbildniß und die 
Widmnngstafel. auch geht die Säule nach ihrer 
Fertigstellung in die Unterhaltung der Stadt über, 
die auch die Sorge für die Anzündung der Ge- 
dächtnißfener trägt. Die S tadt Cnlmsee beschafft 
das Fenerbecken. Von den übrigen Gemeinden 
und Gutsbezirken ist reichliches und schönes Stein 
Material zu dem Bau angeliefert. Der Kreisaus 
schütz tr itt  nunmehr an den Kreistag mit den» 
Antrage heran, die Kosten für die Bearbeitung 
dieses M aterials und die Aufstellung der Säule 
auf den Kreis zu übernehmen, dieselbe» sind über­
schläglich auf 6000 Mk. berechnet. Danach wird 
beantragt: Der Kreistag wolle eine Summe bis 
zn 6000 Mk. zur Aufstellung der Bismarckgedenk- 
säule zur Verfügung stellen. Vorlage betr. B e ­
t h e i l i g u n g  a m  B a u v e r e i »  G r a m t s c h e n  
«nd Veräußerung einer Landfläche von 26.30 
Hektar in Dt.-Rogau r Seit Jahren werden seitens 
der Laudwirthe in den meisten Theilen Deutsch­
lands und «, unserem Osten auch seitens der I n ­
dustriellen über den Mangel an geeigneten Ar­
beitern lebhafte und begründete Klagen laut. Auch 
der fortwährende Abzug der Arbeiter vom Lande 
in d»e Städte und nach dem Weste» giebt mit 
Recht zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß. Die 
Landwirthschaftskammer für die Provinz West- 
Preuße», die sich mit diesen Fragen anf's ein­
gehendste beschäftigt hat, empfiehlt — ohne die 
Ursachen für die hervorgetretenen Schäden allein 
darin zu finden — als Gegenmittel die Seßhaft- 
machnng der Arbeiter und die Schaffung besserer 
Wohnungsgelgenheiten. Sie befindet sich damit 
durchaus in Uebereinstimmung mit den Be­
strebungen der Staatsregierung. Unter dem Ge­
sichtspunkte. daß über die vorstehende Frage der 
Worte genug gewechselt sind und daß es nnn dar­
auf ankommt, durch praktisches Vorgehen die 
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der vorgeschlagenen 
Maßnahmen zu zeigen, hat sich im hiesigen Kreise 
in Gramtschen ein Bauverein. e. G. m. b. H.. ge­
bildet. der dort und tu den umliegenden Ortschaf­
ten mit dem Bar» von Arbeiterhäusern, die zu­
nächst miethsweise abgegeben werden sollen, vor­
gehen will. Die Höhe des Geschäftsantheils ist 
auf 10 Mk.. die Haftsumme auf das 20 fache der 
gezeichneten Geschäftsantheile festgesetzt. Der 
Banverein Gramtschen hat beantragt: 1. der 
Kreis-Kommunalverband wolle ihm mit 50 Ge- 
schäitsanlheilen britreten und 2. wolle ihm ein in 
Dt.-Rogau gelegenes Grundstück von 86,30 Hektar 
Größe zur Errichtung eines Arbeiterwohnhanses 
überlassen. Der Kreisausschnß empfiehlt dem 
Kreistage auf den Antrag einzugehen. E r glaubt, 
daß es zn den Aufgaben des Kreises gehört, ei» 
Unternehmen, das bezweckt, praktisch an die Lösung 
der Arbeiterfrage heranzutreten, zu unterstützen, 
zumal wenn dies. wie hier. ohne uennenswerthe 
snanzielle Belastung oder Gefährdung des Kreises 
möglich ist. E r meint, daß Gramtschen bezw. die 
Nachbargemeinden insofern günstig gewählt find. 
als sie große Ortschaften mit einer ziemlich großen 
Arbeiterschaft unter ungünstigen Wohnungsver- 
hältniffen sind. fodaß aus ihnen selbst geeignete 
Miether zn haben und mit besseren Wohnungen 
am Orte zu halten sein werde«. Schließlich glaubt 
er. daß dem Kreise eine Pflicht znr Betheiligung 
auch um deswillen obliegt, weil er selbst ein großer 
Arbeitgeber ist. der jedoch selbst keine Wohnungen 
für seine Arbeiter hat. Es wird daher vorge­
schlagen. zu beschließen: 1. dem Bauverein Gramt­
schen mit 50 GcschäftsantheNen bei,»treten. 2. die 
in Dt.-Rogan gelegene Landflache — früheres 
Chanffeehaus-GrundstSck — von 26L0 Hektar
zum Preise von 500 Mark für den Morgen 
dem Bau - Verein Gramtschen zu veräußern. 
Vorläge betr. A b z w e i g u n g  d e s  R e s t g u t s -  
b e z i r k s  W e i ß h o f  v o m  L a n d k r e i s e  
T h o r n .  Durch rechtskräftigen Beschluß des Be­
zirksausschusses vom 17. Januar 1900 find im 
Einverstäudniß der Betheiligten auf Grund des 
8 2. Nr. 4, 5 d und 6 der Landgemeinde-Ordnung 
von dem Gutsbezirk Weißhof 97.67,27 Hektar ab­
gezweigt «nd mit der Stadtgemeinde Thorn vrr-

Wiederzufinden war; die chinesischen Dorf­
schmiede werden es längst umgeschmiedet 
haben — erst auswärts bestellt. Das immer 
noch fehlende weitere Material aber ist eben­
falls auswärts bestellt worden und traf recht 
allmählich auf der Rhede von Tongku ein. 
Die so dringend nöthige Bahnlinie ist— und 
das ist ein recht betrübender Umstand — 
bis heute, Mitte Dezember, noch nicht fertig­
gestellt.

Es soll hierbei jedoch nicht verschwiegen 
werden, daß dieser ganze Einsenbahubau an­
ders verlaufen wäre, wenn die politischen 
Verhältnisse günstiger gelegen hätten. An­
fangs nämlich hatte« die Russen aus die 
Linie Tongkn-Tientsin-Peking Beschlag ge­
legt und sich allein auch das Recht zuge­
sprochen. den Wiederaufbau vorzunehmen; 
von Tongku bis Tientsin und sogar von hier 
aus bis hinaus nach Aang-tsnn hatten sie 
thatsächlich auch die Strecke leidlich, d. h. 
eingleisig, fertiggestellt, was hier im übrigen 
kein großes Kunstück war, denn für diese 
kürzere Strecke von 45 km fand sich reichlich 
neues Material vor. Ueber Aong-tsun hin 
aus aber hielten sie uur den leeren Damm 
Mit ihren Pionieren besetzt, ohne diese ernst 
lich an dem Neubau arbeiten zu lassen. Sie 
hatten eben kein Interesse an der Linie von 
Tientsin nach Peking mehr, da sie damals 
schon Peking aufgeben wollte,»; dagegen 
hatten sie das sehr starke Interesse, daß die 
Linie nicht in die Hände der Engländer ge- 
rieth, und thatsächlich übergaben sie diese an­
fangs Oktober an die Deutschen, die nun­
mehr erst mit den eigentlichen Wiederher- 
stellungsarbeiten begannen und damit auch 
sehr erhebliche Fortschritte machten.

Grollend sehen es die Engländer mit an,

aber es bleibt dabei, Graf Waldersee hat es 
gut geheißen, und ebenso das, daß die Russen 
die Eisenbahnlinie Tongku-Shanhaikuan weiter 
in Besitz halte». Die Engländer behalten sich 
aber sicherlich ihre Ansprüche vor, uud in 
Wahrheit besitzen sie deren auch; denn dies 
ganze Eisenbahnnetz ist seinerzeit durch eng­
lisches Kapital zu Stande gekommen uud 
haftete für eine besondere Eisenbahnanleihe 
von 64 Millionen Mark, an welcher übrigens 
auch deutsche Geldgeber betheiligt find. Es 
wird nun bald die interessante Frage ent- 
stehn: wem gehört in Wahrheit die Eisen­
bahn? Ursprünglich war sie deutsch-englisches 
Privateigenthum unter chinesischer Garantie; 
die Hoch- nnd Tiefbauten, das Geleise, die 
Brücken, kurz alles, was die Bahn ausmachte, 
ist aber von Grund aus zerstört und dann 
erst wieder durch die KriegSmittel der 
Deutschen wiederhergestellt worden. Wem ge­
hört also die jetzt oder wenigstens bald wieder 
bestehende Bahn? Diese Frage und die 
anderen, die sich daran noch weiter knüpfen, 
werden über kurz oder lang zur Erörterung 
kommen nnd werden auch bereits im Friedens­
vertrag berücksichtigt werden müssen.

Uin nach Peking zu gelangen, stand so­
mit und steht noch immer ein ununterbrochener 
Schienenweg n ic h t zur Verfügung; aber die 
Landkarte weist uns ja auch noch einen 
W a s s e r w e g  nach, der dahin führt. Wo 
die Eisenbahn versagt, soll uns das Wasser 
all' den Proviant, den unsere Truppen brauchen, 
nach Peking bringen. So wird der General- 
stab gedacht haben, und dementsprechend hat 
er auch eine Organisation geschaffen, die 
ebenso großartig, wie schwierig zu handhaben 
ist. Alles, was aus Europa oder für euro­
päische Truppen anderswoher, wie -. B. aus

einigt worden. Nachdem ou^ch Erlaß des »e»r;i 
Ministers des Innern  vom 27. Februar 1900 die 
S tad t Thor» aus dem Verbände des Kreises 
Thorn für ausgeschieden erklärt und in eine» 
Stadtkreis umgebildet ist. ist der genannte Theil 
von dem Gutsbezirk Weibhof in den Stadtkreis 
Thorn übergegangen. Der Restgntsbezirk Weiß­
hof mit einem Flächeninhalt von 345,34,78 Hektar 
und einem Grundsteuer-Reinerträge von 774.09 
Mk. liegt im Landkreise Thorn uud befindet sich 
im Besitz der S tadt Thorn mit 324.72.43 Hektar, 
des königl. preuß. S taates mit 0.00.02 Hektar, 
des deutschen Reiches mit 17.75H1 Hektar, 
als öffentliche Wege und Gewässer 2,86.72 Hektar, 
zusammen 345.34,78 Hektar. Die Stadtgrmeiude 
Thorn, welche die Trägerin der öffentlichen 
Lasten des Restgntsbezirks Weißhof ist. hat das 
Ersuchen gestellt, in die Abzweigung desselben von 
dem Landkreise Thor»» gegen eine zu verein­
barende Entschädigung zu willige». M it Rück­
sicht auf die zusammenhängende Lage des Reft- 
gutsbezirks Weißhof mit dem Stadtgebiet Thorns 
nnd des dadurch bedingten Zusammenfalleiis der 
öffentlichen wie privaten Interessen, wie Schule, 
Wege rc.. ist der Kreisausschnß den von der 
S tadt Thor« gewünschten Verhandlungen näher­
getreten nnd hat ein Abstndungskapital von 
4560 Mk. gefordert. Dieser Forderung »st fol­
gende Berechnung zu Grunde gelegt: Die S tadt 
Thorn hat aus dem Gute Weißhof, dessen wenig 
ertragfähige Landereiei, znm Theil verpachtet, 
znm Theil forstwirthschaftlich genutzt werden, 
eine Einnahme von 5942.50 Mk., hiervon gehen 
ab: Schuldenzinsen 4521.68 Mk.. Feuerversiche­
rung der Gebäude 188 Mk.. Unterhaltung der­
selbe» 300 Mk.. zusammen 5009.68 Mk.. bleibt ein 
Einkommen von 932,82 Mk., welches einem 
Steuersatz von 6 Mk. entspricht. Anf ein höheres 
Einkomme» ist in absehbarer Zeit nicht zu 
rechnen, da die Pachtverträge 12 Jahre laufen 
und bei der forstwirtküchaftlichen Nutzung infolge 
der vielfachen fortifikatorischen Beschränkungen 
eine Steigerung der Einnahme:» nicht zu er­
warten ist. Bet der Kreisabgabenberechnung für 
den Restgntsbezirk Weißhof komme» »»betracht:
1. Forensalftener der S tadt Thorn 6 Mk.,
2. Grundsteuer 74,09 Mk.. 3. Gebäudesteuer 27,20 
Mk., 4. Einkommensteuer des Oberförsters nach 
der Hälfte des DiensteinkommenS 31 Mk.. 
5. Staatseinkommenstener und Normalsteuersätze 
von einschl. 2.40 Mk. an 13.20 Mk.. zusammen 
151.49 Mk. Die Kreisabgaben von diesem Be­
trage z. Z. mit 100 Proz. berechnet, würden 
rund 150 Mk. betragen. Um aber auch die Zu­
kunft nicht aus dem Auge zu lassen, bat der 
Kreisausschnß einen Zuschlag von 20 Proz. in 
Anrechnung gebracht nnd hiernach die Kreisab- 
gabeu des Restgutsbezirks Weißhof anf 180Mk. 
für das Ja h r  angenommen, welcher Betrag mit 
4 Proz. kapitalistrt eine Summe von 4500 Mk. 
e,giebt. Znr Zahlung dieser Abfindungssumme 
hat sich die Stadtgemeinde Thorn bereit erklärt. 
Der Restgntsbezirk Weißhof hat nach der lebten 
Volkszählung 33 Seelen. Nach dem Äuseinander- 
setzungs-Bertrage zwischen dem Landkreise und 
dem Stadtkreise Thor» hat die S tad t Thorn zu 
den Verwaltungskosten eine« Beitrag von 
6727.78 Mk. solange zn zahlen, bis das Resultat 
einer allgemeinen Volkszählung eine Bevölkerung 
derselben von 25000 Seelen in den Grenzen des 
Stadtgebiets vor Eingemeindung der Weißhöfer 
Parzellen ergiebt. Die Bevölkerung des Rest- 
gutsbezirks Weißhof würd« bei einer künftigen 
Volkszählung gleichfalls anßer Berechnung 
bleiben. Die Abfindungssumme soll zur Schulden­
tilgung verwandt werden. Wir beantragen, der 
Kreistag wolle beschließen: Der Abzweigung des 
Restgntsbezirks Weißhof vom Landkreise Thorn 
und der Bereinigung mit dem Stadtkreise Thor» 
wird zugestimmt mit der Maßgabe, daß 1. die 
Stadtgememde Thorn an den Landkreis Thorn 
e«ne einmalige Abfindungssumme von 4500 Mk. 
zahlt. 2. die Bevölkerung des Restgntsbezirks 
Weißhof bei einer künftige» Volkszählung dasselbe 
Verhältniß im Anseinmidersebnngs-Bertrage mit 
der S tad t Thorn theilt, wie die im Jahre 1900 
n»it Thorn vereinigte»» Theile von Weißhof,
3. die Abfindungssumme zu einer außer­
ordentlichen Schuldentilgung zu verwenden ist. 
Vorlage betr. A n l e g u n g  e i n e s  M a s t e n -  
k r a h n s  a u f  d e r  D r e w e n z b r ü c k e  b e i

Japan, Australien und Indien -n Schiff an­
kommt» langt zunächst auf der Rhede von 
Tongkn an; alle Ozeandampfer von nur et- 
was größerem Tiefgänge legen sich hier an­
gesichts der so berühmt gewordenen Forts 
von Taku sowie angesichts der etlichen sechzig 
gewaltigen Kriegsschiffe aller Länder der 
Erde, die hier nun schon seit Monaten thaten­
los liegen, vor Anker. Die Transportschiffe 
warten, bis es ihnen gelingt, über die B a r r e  
hinein in die Mündung deS Peiho und da­
mit bis vor die Ausladestellen bei Tongku zu 
gelangen. Sobald dies geschehen ist, beginnen 
sie (vorausgesetzt, daß sie an den Bollwerken 
Platz finden) mit der Löschung ihrer Ladnng, 
und haushoch werden dann hier die Kisten 
und Kasten, die Ballen und Kolli anfgethiirmt, 
bis Hunderte von KnliS, geführt von euro­
päischen Soldaten, all' dies aus ihre starken 
Rücken nehmen und znmeist bei lauter uud 
lebhafter Gesangbegleitung nach den Lade­
stellen der Eisenbahn tragen. Mechanische 
Vorrichtungen, Krähne, Hilfsgleise giebt es 
hier so gut wie garnicht; alles vollzieht die 
geschmeidige Körperkraft des Kulis, dessen 
einziges mechanisches Hilfsmittel der Bam­
busstab ist, den er sich über den Nacken legt 
und an dem er riesige Lasten zu schleppe» 
imstande ist, trotzdem er sich nur von Reis 
und Kohl nährt. Die Eisenbahn ist nur ein­
gleisig, wird aber von den Russen so geschickt 
betrieben, daß sie niemals versagt und den 
ungeheuren Verkehr leicht bewältigt. I n  
Tientsin findet die Ausladung der hierfür 
bestimmten Güter» sowie die Umladung der­
jenigen Güter, die weiter nach dem Norden 
gehen sollen, auf die Schiffe statt, die auf 
dem Peiho verkehren. Viele Tausende solcher 
Schiffe oder Dschunke« find dazu

Z l o t t e r i e .  Bei der Beschlußfassung über den 
Bau der Drewenzbrücke bei Zlotterie hat der 
Kreistag des Kreises Thorn am 20. Ju li  189S 
den in der Vorläge eingesetzten Posten von 9000 
Mk. für Errichtung eines Mastenkrahns abgesetzt. 
Die Einstellung des Postens »var auf Erfordern 
der Landespolizeibehörde erfolgt; nachträglich hat 
der Herr Regierungspräsident jedoch von ihr ab­
gesehen, fodaß der Brückenbau landespolizeilich 
ohne den Mastcukrahn genehmigt »norden ist. Nach­
dem die Errichtung der Brücke erfolgt war. haben 
die Interessenten an der Schifffahrt auf der Dro- 
wenz wiederholt durch Eingaben an die Kreis- 
verwaltungs- und Staatsbehörden die Nothwen­
digkeit des Mastenkrahns betöret. Diesen Forde­
rungen hat sich der Herr Regierungspräsident im 
Jahre 1896 angeschlossen. Demgegenüber hat der 
uitterzeichnete Landrath den Standpunkt vertreten, 
daß eine rechtliche Verpflichtung des Kreises für

Ansgabe» seitens des Kreis-Kommunnl-VerbandeS 
zu rechtfertigen, wie sie die Einrichtung zum 
Niederlegen der Masten erfordern würde. Da­
gegen hat er nicht verkannt. daß außer für die 
Verbesserung der Schifffahrt im allgemeinen für 
einen Theil der Kreiseiugesesienrn und einige in­
dustrielle Unternehmungen die Anlage von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung sein würde, daß 
also, wenn die Anlage von anderer Seite ausge­
führt werden sollte — also etwa von den In te r ­
essenten mit Staatsbeihilfe — die Kreis-Kom- 
mirnal-Verwaltniig jedenfalls eine freundliche 
Stellung dazu einnehmen würde. Nunmehr hat 
der Herr Obe>Präsident seine Bereitwilligkeit er­
klärt. die Ausführung des Baues, zn dessen Kosten 
Interessenten beiznstenrrn sich verpflichtet haben, 
bei dem Herrn Minister zu beantragen, so­
fern der Kreis die Mitbenutzung der Brücke ge­
stattet und sich zur dauernden Unterhaltung des 
Krahns verpflichtet. Der Krcisausschutz hat ge­
glaubt. auf diesen Antrag emgehen zu sollen. Die 
Ziegeleien von Antoniewo nnd Zlotterie find für 
den Absatz ihrer Erzeugnisse und für die Anfuhr 
der erforderlichen Kohlen auf die Drewenz ange­
wiesen, und in wachsendem Maße wird diese 
Wasserstraße zur Verfrachtung von Feldsteinen be­
nutzt. Für alle hierbei Betheiligten ist das Vor­
handensein eines Mastenkrahns ein dringendes 
Bedürfniß. Die dem Kreise aus der Unterhaltung 
des Krahns erwachsende Last ist unter der Vor­
aussetzung. daß die Erneuerung im Falle der Be­
schädigung oder Vernicktnna durch elementar« Ge­
walten iFener. Lochwasser. Eisgang) ausgeschlossen 
wird, gegenüber dem zu erwartenden Vortheil 
nicht beträchtlich. Nach dem Gutachten des Kreis­
baumeisters ist bei Annahme einer Erneuerung 
der Halkonstruktio» des Mastenkrahns in 18 
Jahren an ttnterhaltungskostenjährlich die Summe 
von rund 75 Mk. erforderlich. Außerdem würde 
eine Beaufsichtigung der Anlage während ihrer 
Benutzung nothwendig fein, — die Bedienung er­
folgt durch die Schiffer selbst. Hierfür würden 
nach den angestellten Ermittelungen etwa 125 Mk. 
im Jahre aufzuwenden sein. Dieser Betrag wird 
sich jedoch voraussichtlich dadurch in Fortfall bringen 
lassen, daß bei der Nenvrrpachtuna des Brücken­
zolls dem Wächter die Pflicht der Beaufsichtigung 
des Mastenkrahns auferlegt wird. Die gegenwärtige 
Pachtdaner läuft noch bis zum 1. April 1901. Der 
Kreisausschnß beantragt demnach, der Kreistag
Wolle bejcdlietzen: 1. die Anbriuauns «L«es MaLen- 
krahns an der Drewenzbrücke bei Zlotterie, der 
dein mit Verfügung des Hern, Oberpräsidente» 
vom 2. November 1900 übersandten Kostenan­
schläge entspricht, wird genehmigt. 2. der Land­
kreis Thorn übernimmt die Aufsicht und, soweit 
die Beschädigung oder Zerstörung nicht durch ele­
mentare Gewalten (Feuer, Sturm , Hochwasser, 
Eisgang u. s. w.) erfolgt, auch die Unterhaltung 
des Mastenkrahns. Vorlage betr. B i l d u n g  
d e r J l n p f b e z i r k e u n d  A n s t e l l u n g  d e r  
J w p f ä r z t e .  Nach 8 1 des Gesetzes vom 
12. April 1875 hat der Kreistag Jmvfbezirke zu 
bilden und Jmpfärzte anzustellen. Nachdem die 
Stadt Thon» aus dem Kreisverbande ausgeschieden 
ist und sich auch in Podgorz. Gramtschen und 
Rentschkau Aerzte niedergelassen haben» ist eine 
anderweite Regelung dieser Angelegenheiten er­
forderlich geworden. Wir schlagen vor, die Ampf­

ern jedes etwa mit zehn Kulis und einem 
Vormanu besetzt. Ih rer 20 bis 30 solche 
Dschunken bilden immer einen Transport, der 
dann unter Bedeckung von etwa ebenso viel 
Mann Soldaten und einem älteren Unteroffi­
zier als Führer des Transports seinen Weg 
stromaufwärts antritt. Eine volle Woche 
dauert es, bis solch' ein Transport in Tung« 
Tschou, dem heutigen Hafenplatze Peking», 
angekommen ist. Hier muß nun jede Dschunke 
wieder entladen werden» die einzelnen Kolli 
werden an's Land gebracht nnd lagern hier, 
bis der weitere Transport bis Peking mög­
lich ist. denn hierzu gehört es, daß -in Zug 
leerer Karren aus Peking anlangt, auf welche 
die Kolli dann verladen werden, um endlich 
die letzten 20 km ihres Weges auf der Achse 
zweirädriger Chiuesenkarren zu vollenden. 
Die Güter müßten somit, wenn alles gut 
geht, etwa innerhalb 15 Tagen von der 
Rhede bei Taku bis Peking gelangen, aber 
— eS geht in der Regel nicht alles gut, 
eS find dazn viel zu viel alte Reste auf allen 
genannten Stationen aufgestapelt» und nur 
zu oft mutz dieser oder jener Trans- 
vort, als besonders eilig, allen andere» vor­
gezogen werden. So kommt eS, daß die kost­
baren Güter, welche Europa seinen Truppen 
so fürsorglich nnd so unaufhaltsam nachsen­
det, sich nachgerade zu ganzen Berge« an­
häufen, die zusehends höher anstatt niedriger 
Werden. Nun scheint zu allem Unglück dies­
mal der Winter ganz besonders zeitig ein­
zutreten. Friert aber der Peiho zu und ist 
die Eisenbahn inzwischen immer noch nicht 
fertig gestellt worden — so hört der Verkehr 
zwischen Peking und Takn bis auf weitere« 
anf. Dann adieu Enropa! Anf Wiedersehen, 

eingestellt, wenn's Frühjahr wird-



bezirke wie folgt zu bilden und a ls  Jmpfärzte an­
zustellen r 1. Jmpfbezirk; die Ortschaften des 
linksseitige» Weichselnfers. Jm pfarzt: Dr. Horst. 
S. Jmpfbczirk: Bielnwh, Birkenau, Folsong, Gost- 
kowo, Gramtschen. Gronowo, Gronowko. Kleefelde. 
Lindenbof. Leibitsch. MIHnietz. Mortschin. Thor- 
Nisch-Papau, Gr.-Rogau. Dt.-Rogau. Sehde. Dorf 
Steinau. Domäne Stcinau, Turzno-Taner. Im pf- 
arzt: Dr. Kveppcl. 3 Lmpsbezirkr Altam Am- 
thal. Dorf Birglau. Schloß Blrglau. D m f B ts- 
kupitz. Gut Biskupitz, Gr.-Bosettdorf. Kl.-Bosen. 
dorf. Brnchuowo. E-ckeuau. Ernstrode. Gierkowo. 
Dorf Gitttan, Heimsoot. Hohenhause». Korrht. 
Kl.-La»sen. Leszcz, LouM». Lubmiiken. Mrtten- 
walde. Neitbrncv. Ollek. Pensa«. Rentschkau. Ro- 
senbenberg. Riidigshrrm. Sangerau. Scharnan. 
Dorf Sicm ou. Gut Siem o». S lan slaw k e» . Swier- 
czh». Tannhage,,. Wlbsch, Kl.-Wibsch. Wvmhs- 
lowo. Swlerczhiiko. Jmpfarzt r Dr. Bache. 4. Jm pf- 
bezirk: Archidiakoiika, Bildschön. Boguslawken, 
Chraplb. Culmsee. Nen-Cnlmsee. Dreilinden. Eli- 
seiian, Folaowo. Hermannsdorf. Knnzendorf. 
Konczewltz, Nawra, Bischöfl. Vopan. Dom. Papau, 

' dlnskowenz. Schwirseu. Seehof. S taw . 
Wlttkowo, Warschewitz. Zajonskowo. Zelgno. 
Jm pfarzt: Dr. Grvßfuß. 5. Jmpfbezirk: Alle 
übrigen Ortschaften drs Landkreises. Jm pfarzt: 
Der leweiliae Kreisarzt.________________________

Ende gemacht, indem er seinen ganzen Kopf verliert das Haus Rothschild den letzten Chef sterben!" — Professor: „Sie haben wieder

Mannigfaltiges.
( Se l b s t mor de . )  Wie aus Spandau ge- 

meldet wird, todtste sich dort Sonnabend 
Vormittag der Oberleutnant Gutschmidt vom 
Garde-Fußartillerie-Negiment durch einen 
Schuß in den Mund. Das Motiv zu der 
That ist angeblich in „unglücklicher Liebe" 
zu suchen. — Aus Lörrach (Baden) wird ge­
meldet: Im  Hofe eines unbewohnten Land­
gutes im benachbarten Grenzach wurde die 
Leiche eines jungen Mädchens aufgefunden. 
Man erkannte in der Todten die 20 jährige 
Tochter Frida des verstorbenen Professors 
Miescher in Basel. Dieselbe hat sich ans un­
bekannten Gründen erschossen.

( S c h i f f s  n n f ä l l e . )  Aus Rotterdam 
wird vom Montag gemeldet: Der zwischen 
Rotterdam und London verkehrende Dampfer 
„Holland", der heute früh bei der Einfahrt 
in den Nienwe Waterweg am Nordvier 
Schiffbruch erlitten hat, ist vollständig ver­
loren, I I  Mann der Besatzung und 4 Aus­
wanderer find ertrunken. — Wie die „Franks. 
Ztg." ans Madrid meldet, ist am Sonntag 
bei Sän Sebastian ein Fischerboot im Sturm 
gesunken. Sämmtliche 21 Mann der Be- 
satzung sind ertrunken.

(Die  I n f l u e n z a )  ist in Budapest 
«nter den Bediensteten der Post derart heftig 
aufgetreten, daß die Postdirektion das Publi­
kum wegen der Verzögerung der Abwickelung 
des Verkehrs nm Entschuldigung ersucht.

(Auf e i g e n t h ü m l i c h e  Wei se)  hat 
ein junger Kaufmann aus Leipzig namens 
Oskar Roetting in Bozen seinem Leben ein

mit chloroformieren Tüchern einwickelte. 
Roetting soll hochgradig nervös gewesen sein.

( G r o ß h e r z o g s  J u n g e . )  Als sich einst 
des Großherzogs Karl Alexander von Wei­
mar frühverstorbener Sohn, der Erbgroß- 
herzog Karl August, in seinen Kinderjahren 
an der abschüssigen Stelle des Parkes zwischen 
dem großherzoglichen Bibliotheksgebäude und 
dem Resideuzschlosse am Schlittenfahren be- 
theiligte, suchte ein Schutzmann die Kinder 
zu vertreiben, weil das Schlittenfahren dort 
verboten war. AIs sie aber nicht gingen, 
nahm er einfach dem ersten besten — dem 
jungen Prinzen, den er nicht kannte, — den 
Schlitten weg, um den Kindern Angst einzu­
flößen. Im  gleichen Augenblick kam Groß­
herzog Karl Alexander aus dem Schlöffe ge­
gangen, um seinen gewohnten Spaziergang 
zu unternehmen. Sofort sprang ihm einer 
der empörten Knaben mit dem Rufe ent­
gegen : „Herr Großherzog! Der Schutzmann 
hat Ihrem Jungen den Schlitten wegge­
nommen !"

( G r a f  W a l d e r s e e  a l s  H a u s h e r r )  
wird nach einem Briefe aus Peking nach 
folgendem Borfall geschildert: Spazierte da 
neulich der Vertreter von Reuters Bureau 
in Peking in den inneren Hof des Winter­
palastes, also den Theil, den der Feldmarschall 
persönlich bewohnt, hinein und stieß bei dem 
schmalen Portal mit dem Grafen zusammen, 
der seinen draußen harrenden Wagen be­
steigen wollte. Ohne sich stören zu lassen, 
ohne zu grüßen oder sich zu entschuldigen, 
wollte der „stolze Brite" gemächlich seinen 
Weg fortsetzen. Da drehte sich Graf 
Waldersee entrüstet nm und rief mit Donner­
stimme dem frechen Engländer ein frisch­
fröhliches „Guten Morgen, Sie Flegel!" zu. 
Dieser Gruß verfing trotzdem nicht, bis dem 
Herrn in kräftigen, gut englischen Worten 
bedeutet wurde, daß eS unter weißen Leuten 
allgemein üblich sei» beim Betreten eines 
Hauses den Hausherrn zu begrüßen, nicht 
aber ihn über den Haufe» -n rennen.

(Ein w ü r d i g e r  V o l k s v e r t r e t e r . )  
Dem künftigen österreichische» Abgeordneten­
hause wird auch der Bauer Fijak, ein An­
hänger der polnischen Stojalowski-Partei, als 
Mitglied angehören. Dieser Abgeordnete 
wird eine Menschenart vertreten, welche bis­
her wohl noch in keinem Parlament zu 
finden war. Er ist nämlich Analphabet; die 
Kenntniß des Lesens und Schreibens ist ihm 
fremd.

(Mit dem verstorbenen F r e i ­
herr« Wilhelm Karl von Rothschild)

des Frankfurter Zweiges der Familie Roth 
schild. Es darf angenommen werden» daß 
die Häuser Rothschild in London, P aris  und 
Wien Werth darauf legen werden, das 
Frankfurter Stammhaus aufrechtzuerhalten.

( Sch l oß  O s b o r n e ) ,  der Wittwenfitz 
der nunmehr verstorbenen Königin Viktoria, 
liegt auf der schönen Insel Wight. Eine 
Fläche von 5000 Morgen gehört zum Schlosse 
Osborne. Der Prinz-Gemahl hat s. Z. dieses 
prächtige Besitzthum für seine junge Ge­
mahlin erworben, und die Königin hat es 
oft genug ausgesprochen und niedergeschrieben, 
daß sie mit ihrem Gatten auf der
kleinen Insel an der Südküste Englands die 
herrlichste Zeit ihres Lebens verbracht habe. 
Nach und nach wurde das Gut Osborne 
durch Ankäufe abgerundet und zu seiner 
jetzigen Ausdehnung gebracht. Terrassen 
und Gärten sind im italienischen Stile ge­
halten und geben dem gefälligen, aber ein­
fachen Bau des Schlosses eine prächtige Um 
rahmung. I n  dem wunderbaren Klima der 
Insel gedeihen sogar Palmen auf das beste 
und brauchen nicht einmal in den Winter­
monaten in Glashäusern untergebracht zu 
werden, und so vereinigt sich alles, um die 
ganze Insel, insbesondere aber die königliche 
Besitzung Osborne, zu einem wahren Para­
diese zu gestalten.

( E i n e  E r b s c h a f t  v o n  328 M il l . )  
DaS englische Konsulat in Philippopel sucht 
die Erben einer nicht weniger als 328 Mill. 
Franken betragenden Erbschaft. Bor vielen 
Jahren wanderte ein gewisser Mandradijew 
aus Philippopel nach Indien aus und erwarb 
dort ein großes Vermögen. Vor seinem 
Tode vermachte er es seinen Philippopeler 
Verwandten, jedoch mit der Bestimmung, daß 
erst nach Ablauf von fünfzig Jahren nach 
denselben geforscht werde. Die Erbschaft ist 
mittlerweile durch Verzinsung zu der riesigen 
Summe von 328 Mill. angewachsen. Zu den 
Erbberechtigten gehören viele angesehene 
Philippopeler Familien.

( B e d e n k l i c h . )  Verkäuferin: „Vielleicht 
noch ein Kragenschoner gefällig für den Herrn 
Sohn?" — Vater: „Kragenschoner? Mein 
Sohn kann anziehen alle acht Tage einen 
neuen Kragen, wenn er will!"

( Log i k  i n  P r i m a . )  Professor: „Wir 
kommen zu den logischen Schlüssen vom all 
gemeinen auf'S besondere, zum Beispiel: Alle 
Menschen muffen sterben; CajuS ist ein Mensch, 
folglich — Müller, ergänzen Sie diesen Satz!" 
— Primaner Müller: „Folglich muß TituS

unaufmerksam zugehört; es heißt: Cajus muß 
sterben!" — M üller: „Aber Herr Professor, 
TituS muß doch auch sterben!" — Professor: 
„Allerdings, aber TituS stirbt aus einem 
ganz anderen Grunde!"

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmaun 1» Thor».

Amtlich« Notlruug«« der Dauztger Produkt««- 
Börse

vom Dienstag, den 29. Januar 1901.
Für Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaaten

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ- 
hochbunt und weiß 772—793 Gr. ISO bis 165 
Mk.. inländ. bunt 746-783 Gr. 148-151 Mk.. 
inländ. roth 750-772 Gr. 142-148 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewickt inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 124 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 133 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mländ. 
124 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 104—111 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-3.70—4.42'/» Mk.. 

Roggen- 4.15—435 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,00 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwasier 7.08 
Mk. i,ckl. Sack bez.

H a m b u r g ,  29. Januar. Riiböl mhig. loko 60. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
ruhig. Standard white loko 6,80. — Wetter: 
Schnee.

Einführung von Taxameter­
droschken in Thorn.

Taxameterdroschken, w ie sie längst schon 
in de„ Großstädten im praktischen Be­
liebe sich befinden, gelange» nun auch in 
unserer Stadt durch Herrn August Roggatz 
Aon in diesen Tagen zur Einführung. Es 
''s zu erw arten, daß der Taxameter mit 
«einer automatischen, im mer nur lO pfennig- 
lveise anwachsenden Preisberechnung auch bei 
UNS sicherlich eine Hebung und Förderung des 
ganze» öffentliche» Fuhrw esens bewirken 
w ird. Nachstehende Beschreibung des T axa­
m eter-A pparats dürfte w ohl von allge­
meinem Interesse fein.

Der Taxameter befindet sich auf dem 
Kutscherbock, mit seinen Anzeigetafeln 
dem Innern des Wagens zugekehrt, 
und erhält seinen Antrieb wahrend des 
Fahreus durch die Drehung eines 
der Hinterräder, während des Wartens 
von einem Zeit-Uhrwerk, er bemißt 
infolgedessen den Preis für die 
Fahrt nach der Wegstrecke, den Preis 
für das Warten aber nach der Zeit­
dauer und vereinigt dabei automatisch 
Zeit- und Wegemeffnng derart, daß 
der Gesammtpreis für Wegestrecke und 
Wartezeit ohne weiteres in einer 
Summe ablesbar ist. DaS Ablesen 
bieses Preises geschieht auf dem runden 
Zifferblatt. Der große schwarze Zeiger 
zergt alle Fahrgetdbeträge von 10 Pf. bis 
2 dA" der kleine vergoldete Zeiger die 
darüber hinausgehenden und hinzuzu- 
zahlenden Beträge von 5 zu 6 Mk. an.
Ein den Hauptapparat krönendes 
halbkreisförmigesZifferblattzeigtmittelst 
rothen Zeigers diejenigen Zuschlag- 
beträge an, welche laut Tarif in besonderen 
»alle» zu zahlen sind. Das Anzeigen der 
Zuschläge wird durch den Kutscher mittelst 
Hebens eines seitlichen Knopfes bewirkt. Auf 
den Zifferblättern der obigen Abbildung zeigt 
der große schwarze Zeiger einen Betrag von
I, 40 Mk., der kleine goldene Zeiger einen 
Betrag von 10 Mk., der rothe Znschlagzeiger 
emen Betrag von 0.50 Mk.. d. h. zusammen:
I I ,  90 Mk., welche der Fahrgast für Fahrgeld 
und Zuschläge zu zahle» hätte. Rechts in 
einer Schaltöffnnng erscheint die vom Kutscher 
jeweilig eingestellte „Taxe". Es giebt nur 
drei Taxen. Der Fahraast hat also nichts

weiter zu thun, als zu kontroliren, ob die 
vor seinen Augen befindliche Taxe die zu­
treffende ist, und ferner am Zifferblatt den 
Preis abzulesen, welcher für die Benutzung 
des Wagens zu entrichten ist. Niemals hat 
der Fahrgast mehr zu zahlen, als der Appa­
rat anzeigt. Die vom Kutscher mittelst He­
bels bewirkte Taxeinstellung beeinflußt den 
Gang des Apparat- in der Weise, daß der­
selbe umso schneller vorrückt, mithin umso 
theuerer anzeigt» je höher die eingestellte 
Taxe lautet. Aber nur während der Fahrt, 
nicht während des W arteuS, wirkt die Tax- 
eiustellnng preissteigernd entsprechend dem.

!

K - vor fabnysst 
be» niek» meb5 ru radlS»r 

s k  üuf doiöen Essend lättern. 
LdereinsttmmenctM  
Mrlisnyenikmlsnf. 

«igerergliZt.

rationellen Grundsatz, daß nur während der 
erhöhten Lelstnng des Pferdes im Fahren. 
z .B.  bei Beförderung einer Mehrzahl von 
Personell» von Gepäck und dergleichen, ein 
höherer Preis zu zahlen ist, nicht aber dann, 
wenn der Wagen hält und das Pferd ruht. 
Je schneller im übrigen der Wagen fährt 
und den Fahrgast dem Ziele zuführt, umso 
schneller erzielt der Kutscher sein Fahrgeld 
und umgekehrt. Fährt der Wagen im Schritt, 
etwa aus Geheiß des Fahrgastes oder Wegen 
starker Steigung des Weges, dann hält
gleichwohl das stetig wirkende Zeit-Uhrwerk . ________
den Preis aus einer angemessenen Höhe. Dem Tonrenzeiger weist eine Tour mehr auf

Fuhrwerksbesitzer zeigt der Taxameter in den 
drei kleinen Ausschnitten des großen Ziffer­
blatts: die Snmme der gesammte» Tagesein­
nahmen des Kutschers; auf dem kleinen runden, 
Zifferblatt: die Wegstrecken in Kilometern, 
welche Pferd und Wagen mit und ohne 
Fahrgast seit der Ausfahrt zurückgelegt haben; 
dann rechts davon in drei kleinen Oeffnungen 
der „Touren-Koutrole": die Anzahl der ge­
leisteten Fahrten und schließlich oben im 
Zuschlagzifferblatt in drei kleinen AnS- 
schnittcu: die Snmme der gesammten Zu- 
schlagSeiunahmen. DaS Innere des Mecha­
nismus ist unter Plombenverschluß der Taxa- 

meterfabrik und dem Fahrgast, dem 
Kutscherund dem Fuhrwerksbefltzer nicht 
zugänglich. Nach beendeter Benutzung 
des Wagens richtet der Kutscher die 
rothe Freifahne auf und stellt mittelst 
Hebels den Apparat auf „Kassa"; dadurch 
wird das Zeigerwerk arretirt, nud der 
Fahrgast vermag in aller Ruhe den Fahr­
preis abzulesen. Erst wen» die Zahlung 
erfolgt und der Wagen entlassen ist, stellt 
der Kutscher wiederum mittelst Hebels den 
Apparat „Außer Dienst", wobei sämmt­
liche Zeiger auf die Anfangstaxe zurück­
gehen und ein rother Halbmond mit ent­
sprechender Aufschrift das Zifferblatt quer 
überdeckt. Die Ausrichtung der Freifahne 
hat den Zweck, dem Publikum und den 
Organen der Polizeibehörde sofort er­
sichtlich zumachen, ob der Wagen sich in Be­
nutzung befindet oder frei ist. Dieselbe be 
nimmt dem Kutscher die Möglichkeit, mit 
besetztem Wagen zn fahren, ohne den Taxa­
meter eingeschaltet zu haben. Mit Beginn 
derDunkelheit beleuchtet eine am Apparat 
befindliche Laterne das Zifferblatt; seit­
lich vom Apparat gestellt giebt das far­

bige Licht dieser Laterne schon von weitem 
zu erkennen, ob der Wagen „frei" ist. Ist 
der Wagen „bestellt", aber nicht besetzt, so 
zeigt ein auf die Freifahne geschobenes blaues 
Schild mit der Aufschrift „Bestellt", daß der 
Wagen nicht zur Verfügung steht. Bei Be­
ginn einer neuen Fahrt mit Fahrgast muß 
der Kutscher die aufgerichtete Freifahne 
senken; dies ist aber nur möglich, nachdem 
zuvor der Taxameter mittelst Hebels in 
Dienst gestellt worden ist; der Zeiger stellt 
sich dann auf die Aufangstaxe, der rothe 
Halbmond verschwindet vom Zifferblatt, der

Standesamt Thorn.
Vom 17. bis einschließlich 28. Januar 1901 sind 

gemeldet:
a) a ls geboren:

1. Bizefeldwebel im In s  -Regt. Nr. 61 Adolf 
Brauer. S .  2. Zimmerer Gustav Müller. T. 3. 
Sattler Thomas Donarski, S .  4. Magistrats» 
Bureanasststent Johann Riegel, T. 5. Straßen­
bahn-Wagenführer Adolf Feldt, T. 6. Buchhalter 
Robert Richter. S .  7. Arbeiter Otto Lapinski. S .  
8. Fleischermcister Alexander Gednhn, T. 9. Trom­
peter und Sergeant im Ulan -Regt. Karl Bester, 
T. 10. unehel. S - 11. Arbeiter W ladislaus M a- 
kowiccki, T. 12. Bäckermeister Thomas Mieliwck. 
T. 13. u. 14. Schneider Johann Wisniewski. 1 T. 
n. 1 S . (Zwillinge). 15. »nehel. S  16. Schiffseigner 
Adolf Bremer. T- 17. Ober-Roßarzt im Ulan.- 
Regt. Gustav Fränzel. T. 18. Restaurateur Gustav 
Bolgmann. S .  19. Kasernenwürter Bernhard 
MannszewSki, T. 20. Polizeisergeant S tanislanS  
Sobocinski. S . 21. Tischlermeister Franz Konko- 
lewski, S .  22. Bnrranvorsteher Hermann Dietrich. 
T. 23. Schneidermeister Richard Penn, T. 24. 
unehel. T. 25. Arbeiter Gustav Schulz. S .  26. 
Arbeiter Ignatz Sowinski, S .  27. Schmiedemeister 
Michael Osmanski. S .  28. Bäckermeister Apolinarh 
Burdecki. S .  29. Restaurateur Anton Czechak. T. 
3V. Oderlentnant im Jns.-Regt. Nr. 21 Theobert 
W artens, T.

d) a ls  gestorben:
1. Arbeiterfrau Hedwig Brandt. 40 I .  2. Kurt 

Grünbaiim. 6'/, I .  3. Pelagia Falkowski. I M .
4. Proviantmeister-Wittwe Auguste Oergel. 65°/« I .
5. Arbeiterwittwe Lndowika Troczinski, 55 I .  6. 
Gertrud Will, 16'/. I .  7. Franziska W isniewski. 
'/, S t .  8. Anton Wisniewski. 3 S t . 9. Arbeiter 
Angust Driest, 60'/« I .  10. Fnhrhalter Biuzent 
Jasinski, 66'/« I .  II. verwittwete Kanzleirath 
Auguste Brandt. 61'/. I .  12. Destillationsgehilfe 
Ernst Großmann. 22'/, I .  13. Käthe Lncke. 1 M .
14. Äauunternehmerfrau Rosalir Pettaun, 59 I .
15. Anna Dietrich. 8'/, S t .  16. Hans Seher. 25 T. 
17. Josef Chinielewski. 3V» M . 18. Johann Bur- 
deckt. '/« S t . 19. königl. Generalmajor Wilhelm  
Rasmus, SS I .  20. geschieh. Arbeiterfrau Angnste 
Förster. 43V. I .  21. Arbeiter Franz WontorowSki,

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Organist Alex W isniewski-Scharnan und 

Angelika Zawatzki-Amthal. 2. Gärtner Leonhard 
Fingasski und Anna Jordan-Mocker. 3. Bergmann 
M artin Kilinski nnd Anna Knczmarski, beide 
Ueckendorf. 4. M üller Andreas Poezekaj und 
Leonarda Raczkowski. beide Graudenz. 5. Haupt- 
mann in der 2. Jng.-Jnspektion Hugo Sem ra« 
und Sophie Thiele-Bromberg. 6. Bauarbeiter 
Gustav Winde und Wilhelmine Lilienthal. beide 
Dresden. 7. Konditor Adolf Barth-Mocker und 
Leokadia Dombrowski. 8. Feuerwerker im Fuß- 
Art.-Regt. Nr. 11 Theodor Troike-Schießplatz 
Knmmersdorf und Louise Fieseler. 9. Schiffs­
eigner Edmund Klotz und Wilhelmine Krause- 
Danzig. 10. Sergeant im Jns.-Regt. Nr. 21 Franz 
Serocki-Rndak und Rosalie Triankowski. 11. 
Oekonom Oswald Sprandel und Anna Klein. 12. 
Arbeiter Ludwig KaminSkl-Mocker und Apollouia 
Dnbanowski. 13. Maurergeselle Karl Löprick und 
Elise Heise. beide Schwebt a. O. 14. Schuhmacher- 
geselle Franz NarzhnSki und Anna Milarsktz. 1k. 
Schneider Anton Niedzwiecki und Panline To- 
maszewski. 16. Arbeiter Wilhelm Weffclkowskl 
und Emma Kuhlmann. beide Eichwerder. 17. An­
streicher Anton Goralski und Martha Gloge.beide 
Posen. 18. Glaser Albert Debrodt und Lonife 
Nenmann, beide Hamburg. 19. Drechsler Hermann 
Buhk-Hamburg nnd M inna Lohse-Pinneberg.

4) a ls ehelich verbunden:
1. Mechaniker Laurentius Brochmann mit 

Wanda Richter. 2. Administrator Egon Nickisch- 
Kerschitten mit Emma Brombach. 3. Korbmacher 
Hermann Rösner mit Karoline Strehlau. 4.

Maurergeselle Konrad 
Martha Buntkowski.

UlatowSki-Gruczno m it

31. Januar: Sonn.-Aufgang 7.47 Uhr.
Sonn-Unterg. 4.41 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.39 Uhr. 
Moud-Unterg 5.13 Uhr.

L e i
gungsmittel von besonderer Wirkung 
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehend bringen w ir die Kaiserliche Verordnung vorn 9. J u l i  1900 

und die Bekanntmachung über die Ausführungsbestimmungen des Bundes­
raths vom 14. J u l i  19iW zur Kenntnißnahme der Vetheiligten:

„Verordnung
betreffend die Inkraftsetzung der im 8 154 Abs. 3 der Gewerbeord­
nung getroffenen Bestimmung vom 9. J u l i  1900.

treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. J u n i 1891 
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 261) was fo lg t:

Die Bestimmung des A 154  Abs. 3  der Gewerbeordnung 
tritt am 1. Januar 1901 mit der Maßgabe inkraft, daß auf 
die dort bezeichneten Werkstätten mit Motorbetrieb, vorbehalt­
lich der Ausnahme, welche der Bundesrath zuläßt, die U  135 bis 
138, 139 a, 139 k, sofern aber in  diesen Werkstätten in  der Regel 
zehn oder mehr Arbeiter beschäftigt werden und eS sich nicht um Be­
triebe der Kleider- und Wäschekonsektion (Z 1 der Verordnung vom 
31. M a i 1897 — Reichs - Gesetz - B la tt Seite 459) handelt, auch die 
Z8 138 a, 139 der Gewerbeordnung entsprechende Anwendung finden. 
D ie gegenwärtige Verordnung erstreckt sich nicht auf Werkstätten m it 
Motorbetrieb, in  denen der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner Fa­
m ilie gehörige Personen beschäftigt.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben K i e l  den 9. J u l i  1900.
(1« 8.) gez. IV ilk e lm

gez. G raf von

„Bekanntmachung
betreffend die Ausführungsbestimmungendes Bundesraths über die Beschäf­
tigung von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen in 
W e rks tä tte n  mit Motorbetrieb. Vom 13. J u l i  1900.

Auf Grund des 8 154 Abs. 3 der Gewerbeordnung hat der Bun- 
deSrath fü r Werkstätten, in  welchem durch elementare K ra ft (Dampf, 
W ind, Wasser, Gas, Luft, Elektrizität u. s. w.) bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen, die aus dem F o l­
genden sich ergebenden Ausnahmen von den nach der Kaiserlichen 
Verordnung vom 9. J u l i  1900 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 565) vom 
1. Januar 1901 ab auf sie Anwendung findenden Bestimmungen der 
AK 135 bis 139 k der Gewerbeordnung nachgelassen, re.

Schlußbestimmung.
Die vorstehenden Bestimmungen treten m it dem 1. Januar 1901 

inkraft.
B e r l i n  den 13. J u l i  1900.

Der Reichskanzler.
I .  A .:  

gez. R o tko .

sowie:
A r. 13. D ie Verpflichtung zur Erstattung der vorgeschriebenen An­

zeigen über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter und von Arbeite­
rinnen g ilt sowohl fü r diejenigen Werkstätten, welche erst am oder 
nach dem 1. Januar 1901 m it solcher Beschäftigung beginnen, als 
auch fü r diejenigen Werkstätten, welche bereits vorher jugendliche A r ­
beiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre beschäftigt haben. Bon den 
letztbezeichneten Werkstätten bleiben nur diejenigen, in  deren Betrieb 
eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft stattfindet, und nur in ­
soweit von der Anzeigepflicht befreit, als es sich um die Beschäfti- 
^ m g  jugendlicher^ Arbeiter, nicht auch von Arbeiterinnen über 16

nuar 1901
beschäftigt haben, ist zur Erstattung der Anzeige Frist bis zum 1. 
Februar 1901 zu gewähren.

gez. L rv k o lä .
Die Bestimmungen können während der Dienststunden in 

unserem Polizei-Sekretariat eingesehen werden; die Aushänge, 
jowre die durch den ministeriellen Erlaß vom 6. v. M tS. vorgeschriebenen 
Formulare hält das Form ularlager des Zentralverbandes der Gemeinde- 
beamten Preußens in  Eberswalde (C. M ü lle r) vorräthig gegen einen Preis 
von 40 Pf. fü r 10 Bogen-Verzeichnisse, 60 P f. fü r 1 auf Pappe gezogenes 
Plakat.

Thorn den 3. Januar 1901.
_______________ D ie  P o l iz e i - V e r w a l t u n g .________________

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts . fä llig  gc 

weseuen und noch rückständiger M ieths- 
und Pachtzinsen fü r städtische Grund­
stücke, Platze, Lagerschuppen, Rath. 
Hausgewölbe und Nutzungen aller 
A rt, sowie Erbzins- und Kanon-Be­
träge, Anerkennnngsgebühren, Feuer- 
versicherungsbeiträge u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vorbehaltend: 
Zwaugsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden städtischen 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 25. Januar 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 4 . V iertel­
jahr des Steuerjahres 1 9 9 9  sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 

den 14 . Februar d. Js ., 
unter Vorlegung der Steuer- 
Ausschreibung an unsere Käm- 
rnerei-Nebenkaffe im Nathhause 
in den Vormittags-Dienststnnden 
zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in  den letzten Tagen 
vorgenannten Term ins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 22. Januar 1901.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

handelt. Den übrigen Werkstätten, die bereits vor dem 1. J a - 
1901 jugendliche Arbeiter ooer Arbeiterinnen über 16 Jahre

Bekanntmachung.
Die städtische Bolksbibliothek unterhält folgende Anstalten:

1. Hauptanstalt

m it
öffentlicher Lesehalle.

2. Zweiganstalt in der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweiganstalt in  der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

Ausgabe: M ittwoch 
abends 6— 7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 11V,— 1 2 '/, Uhr. 

Lesezeit: M ittwoch 
abends 7—  9 Uhr. 

Sonntag:
nachmittags 5— 7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5— 6 Uhr. 

Freitag abds. 5— 6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur fü r die M itg lieder des Hand- 
werker-BereinS unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 P f. 
vierteljährlich im  voraus.

Die Benutzung der öffentlichen Lesehalle im  neuen Mittelschulgebäude 
(Eingang Gerstenstraße) ist unentgeltlich für jedermann.

Thorn den 27. Dezember 1900.

D a s  K u r a t o r iu m

ebendort

Kleinkinderbewahranstalt, 
Gartenstraße N r. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt, 
Culmer Chaussee N r. 54.

Hchmkausi» derSbersörstetti 8k lllllitr.

Am Dienstag den S. Februar IW1,
von vormittags S Uhr ab,

sollen in /r. K rü g e r '«  Hotel, Schnlitz:
Uns Belauf Kabott, Jagen 76, 49 aus der Tota litä t: 16 kies. 

Bohlstii»»nk. 460 Stangen 1. bis 3. Kl., 60 rw rief. Knüppel 
(20 rm 2 m lang), 20 rar Reisig 2.

Belauf Griinsee, Jage» 156: 184 Stück Kief. 3. bis 5. Kl.. 19 
Bohlstäinme, 5 Stangen 1. Kl., Tota litä t: 13 rm Weichholz 

^  . Kloben, 4 Knüppel. 4 Reisia 3. Kl.. 63 Stück Kief. 3. bis 5. Kl. 
Belauf Meinwalde, Jagen 69b: 247 Stück Kief. 2. bis 5. Kl., 

30 Bohlstämme, 5 Stangen 1-, Jagen 37a: 50 Stück Kief. 
3 ' bis 5. Kl.. 20 Bohlstämme, 20 rw Reisig 3. 

öffentlich melstbietend verkauft werden. _
v  f z o v k L lX — M tt ls ü tW L li l  z s s e M s n )

Z - s
r .  « t i c a r c l .

4 V .

M IM  Mnzimtr
M  vermiethe». Bachestr. 1V, pt.

8 elegante Vordcrzimmer eventl. 
m it Burschengelaß vom 1. A p r il zu 
verm. Neustadt. M arkt 12.

Bekanntmachung.
Der der S tadt gehörige Holzlager- 

platz am Weichselufer neben den an: 
Schankhause I I I  stehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m, also 640 gm groß, 
soll auf die Ze it vom 1. A p r il d. J s . 
aus ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermischet werden, und 
fordern w ir  hierm it Miethslustige anf, 
ihre schriftlichen verschlossenenGebote bis 

Mittwoch den 6. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 

in unserem Bureau I  abzugeben.
Daselbst liegen auch die Miethsbe- 

dingungen -n r Einsicht aus. Der Platz 
kann durch den Uferaufseher W oll- 
boldt vorgezeigt werden.

Thorn den 24. Januar 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag, 4. Februar er.,

von vorm. 10 Uhr ab, 
sollen im  Gasthause B a rb a rk e «  nach­
stehende Holzsortimente öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlimg verkauft 
werden:

1. B a rb a rk e » :
Jagen 31 —  43 Stück Kiefern-Bauholz 

m it 37,09 km, 
Jag. 31 —  SrmKief.-Rundknüppel, 

„  81 „  72 ,  Reisig 3. K l.,
» 46a „  1 „  „  Kloben,

- -  1 ^ ^ Rundknüppel,
„  48b „  2 „  ,  Spaltknüppel,
„  43 „  99 „  „  K lobm
» n .  16 » .  Spaltkllüppel,
» » "  20 » » Rundkniippel.
» » 17 » » ^ lß g ,
„  SS „  4 ,  „  Kloben,
„  26 „  1 „  „  Stubben,
., 30b „  2 „  „  Kloben,
„  „  ^ 2 „  Rundknüppel,
„  „  „  1 „  „  Stubben,
» 41a „  1 „  „  Kloben,
.  - ,  » l  » „  Rundknüppel,
„  41d „  3 „  „  Kloben
„  „  ,  4 „  „  Spaltknüppel,
„  41o „  11 „  „  Rundknüppel,

„  „ 1 3 ,  ., R e is igs . K l.,
(Stangenhaufen.) 

„  45a „  3 „  „  Kloben,
„  „  19 „  „  Rundknüppel,
', -  » 1 » .  Reisig 1. K l.,

"  '' 2- „
„  46o „  1 „  „  Kloben,
„  „  „  3 „  Spaltknüppel
„  „  „  9 „  „  Rundknnppel,
"  "  I l 2 ^  „  R e is ig s . K l.,
„  4Sd „  15 „  „  Nundknüppel,

„  ^3 „  ^ Reisig S. K l.,
„  48s „  24 „  „  Rundkniippel,
„  ,, „  26 „  Reisig 2. K l.,
„  49 „  9 „  „  Kloben,

» 4  „  „  Rundknüppel,
„  51 „  12 „  „  Kloben,
.. 51 1 „  Spaltknüppel,
„  ,, ,, 10 „  „  Rundknüppel,
,, ,, ,, 1 „  „  Stubben,

52a 9 „  „  Rundkniippel,
20 „  Reisig 2. K l,

„  53a „  9 „  „  Rundknüppel,
„  „  „ 1 5 „  „  Reisig 2. K l ,
„  54k „  5 „  „  Rundttlüppel,
................ 7 .  „  Reisig 2. K l ,
I I .  O llek:

Jag. 704 —  32 Stück Kiefern-Bauholz 
m it 17,18 kw,

„  „  „  20 „  Kief.-Stang. 1. K l ,
„  82a „  117 „  „  ,, 1 „
„  „  „  H O ,, ^ k, o ^

:: 1N4 rm  K ie f-K loben / "
........SS „  Spaltknüppel,

23 „  „  Rundknüppel,
„  » » 1S „  „  1. K l.,
„  70ä „  81 „  „  Kloben,.
„  „  „  4 „  „  Spaltknüppel,

„  5 „  „Rundknüppel
„  „  „  13 „  „  Reisig 1. K l ,
„  „  „  4 „  Aspen-Kloben,
,, „  „  1 „  „  Reisig 1. K l.
Thorn  den 26. Januar 190^

Der Magistrat.
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^ a K r ire t '.L a ü L ö k e n
v s t p .  Ü b»«'Lvosa iw  s»dra««d v .ft p .

N o u b r n 'z k a z k r i r ö f e n
Pp»»pser« seaNs v a r fra k e r  an tav ta llan  p lL iran .

^.L.jloubrnTodn Larl.Hachrn

K o n ku rsm a sse n  - A u s v e rk a u f  T h e e

O 1 t - >  W G ^ G S ' K l K V I S Ä ' s c h e N

Pllpier-, ZAtid- M  AWil - Nüterialikl! -
unterm  KndenpreKfe

(a lso  z u  h a lb en  P re is e n ).
Gut sortirteS Lager in  sämmtlichen seinen Lederwaaren a ls '

P o r te m o n n a ie s , Z ig a r r e n -  u n d  B rie fta s c h en , 
Reisetaschen, S c h re ib m a p p e n  rc., P h o to g ra p h ie -  u n d  

P o e s te -A lb u m s . b S K a » g l t » N v L r G L ' .

A M -  U ip p v s L g u rv s r .
l la s r e t t tn  m it  „ M a g a r e t  w i l l "  P a p ie r  g M N t .  

Ganze Laden- und Schaufenster-Einrichtung

Ü M d M -  ^
L s r n -  

L s i k S n .

- E  OegrUnäst 1838.

unä

Li-eotr. 9  97.

S p » r  - S v ik« .
^ r o m n lis e k s  Is r p s n l in  -  W s e im  -  K se n s s ifs n .

S s lm ia lr  ^ s ^ p o n t In -L o k m r» p -S v I fv .

M o ü e r n e
........... » ..........................

U uE dm ng Lämmtücbek
cle lrorativen U rb e lte n .

UnMIgung aller

fsinekzacben.
S tto b a n ü s tra rre  7 .

Durch größeren, sehr günstigen 
Schluß und direkten Bezug von

S a a k r ü o k l e n
bin ich in  die Lage versetzt, sehr schöne 
frostfreie Apfelsine« zu äußerst 
billigen konkurrenzlosen Preisen abzu­
geben. Zitronen, feinste Messina 
(priimsstma) Dtzd. 60 P f., 100 Stück 
4,50 M ark. Äck. N u n » , Schillerst:'. 
28. Stand anf dem Wochenniarkt: E in- 
gang znm Rathhanse._________

M N w m fM W d l!
8  versend. Anweistlug nach 26 jähriger 
I  approbirter Methode zur sofortigen 
D  radikalen Beseitigung, m it auch ohne 
Vorwissen, zu vollziehen, kenie
Bernfsstörung. d W  Briefen sind 
50 Pf. in  Briefiuarken beizufügen. 
M an adressire: p r iv a t-^ n s ta lt  V illa  
6kp?8tina bei 8äokingen, Baden.

N .

Sarg-Miigasta, 
k ü e k r s r s l i ' .  l l

empfiehlt

allen Größen 
und Preislagen.

f f .  m ö b l. W o h n u n g
IN. Klavier, Entree, Salon, 1 Zim m . 
u.Kabin., versetznngshalber. auch ohne 
M öbl., vom 1. A p r il zu vermiethen.

Altst. M arkt 37 , IH .

Versetznngshalber
ist die von Herrn ^ lo S L v k s u o i' bis­
her imregehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
^4. 4Vt«8S, Elisabethstraße 5.

t v S S
—  echt import. —  

v ia  London 
y. M k. 150 pr. >/, Ko.

50 G r. 15 Pfg.

M t z  M M i l
in Original-Packeten ä '/», V - , '/« Pfd. 

von 3 bis 6 M k. vr. Pfd. ruff.

K W 8 .  

8 Z M M M

W t m M i x t » )

laut illnstr.
^  Preisliste, ^

^ W W h o N ä n d A c n ,  reinen 
L M k. 2,50 und 2,25 pr. K ilo  

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. jiorgllll«8ki,

Thor«, Srückenstr.
(vis-L-vig Hotel „Schwarzer Adler".)

M i g e

S c h c h m x t t« .
Wegen Aufgabe meines Ladeuge- 

geschäftes verkaufe sämmtliche, 
gröfftentheils in  meiner W erk­
statt angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preise. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführung in  
kürzester Zeit. Ladenschrank m it 
Schiebefenster b illig  zu verkaufen, 

k '. IT a r k v ,  Gerechteste 27.

P a p s t e »
^8^ neuests Iluater. in grössterneuests Lluater, in grösster 

^U3vvak1 billigst bei

L « .
k V r N S .

IlklN Milkkardkitm
und sämmtliche

^  Facadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L iv l ln s l i j ,  Malermeister,
______ Thurnrstr. 13.________

Wftrme«
illtkkllsselAnMW

bei

e. Kling. Änlich. 7.
G ckh a « « .

r H t tM - A l lM  r

E  nach Maaß, von 24 M ark an, 1  
A  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber u n d  gutsitzend

z  V " .  S t a l r i r l L v ,
?  Schneidermeister,
z Le lL t Araberstrahe 5.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


